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Der Caudillo empfing Botschafter Moltke 


Franco gedenkt der gemeinsamen Blutopfer im Kampf gegen den Bolschewismus 


Madrid, 24. Januar 


Der neue deutsche Botschafter In Spanien, 
Dr. Hans 'Adolf von Moltke, überreichte am 
Sonnabendmittag im Königspalast dem spani- 
schen Staatschef Generalissimus Franco sein 
Beglaubigungsschreiben, Im Botschaftersaal 
empfing der Generalissimus in Anwesenheit 
des spanischen Außenministers Graf Jordana 
sowie der Chefs seines Militär- und Zivilkabi- 
netts den deutschen Botschafter und nahm das 
Beglaubigungsschreiben entgegen. 


In den aus diesem Anlaß gehaltenen Reden 
wurde die gemeinsame antibolschewistische 
Haltung beider befreundeter Staaten betont, 
die sich in gemeinsamen Kämpfen einst in Spa- 
nien und nun an der Ostfront bewährt hat, 
Der deutsche Botschafter sagte in seiner Rede 
u. a: „Ich übernehme die mir vom Führer über- 
tragene Aufgabe, die Tradition der 
deutsch-spanischen Freundschaft 
zu pflegen, in einem Augenblick, in dem der 
für alle Zukunft entscheidende Kampf für die 
alte Kultur Europag seinen Höhepunkt erreicht 
hat, Ebenso wie das deutsche und italienische 
Volk hat auch das spanische Volk durch Nie- 
derringung. der inneren Feinde dieser Kultur 
in einer siegreichen Revolution seine nationale 
Wiedergeburt erfahren. Durch feste Bande 
gleicher Anschauungen verbunden, hat damals, 
als das spanische Volk unter seinem Caudillo 
Europa gegen die Angriffe des Bölschewismus 
erfolgreich verteidigte, die Deutsche Le- 
gion Seite An Seite mit den nationalen spani- 
schen Truppen gekämpft, Heute steht an der 
Ostfront die spänische Freiwilligendivision, ‘die 
in heldenhaftem Einsatz gemeinsam mit den 
deutschen Kameräden den bolschewistischen 
Angriff zurückschlägt, Die durch gemeinsam 
vergossenes. Blut besiegelte- dauernde, Freund: 
schaft zwischen unseren Nationen ist eine Ga- 
rantie für die Zukunft Europas.“ 


Der Caudillo erklärte in seiner Antwort 
w a, daß das spanische Volk in diesen Augen- 
blicken, -in denen - Deutschland die größte 
Schlacht der ‚Geschichte gegen die bolschewi- 
stische Barbarei des Ostens liefert, den Hero- 
ismus und die Opfer des deutschen Volkes 
ebenso zu würdigen wisse, wie die weit vor- 
ausschauende Entscheidung des Führers, die 
bolschewistische Gefahr endgültig zu vernich- 
ten. „Spanien“, so sagte Franco wörtlich, „das 
an seinem eigenen Fleisch die Wunden des 


furchtbaren kommunistischen Verbrechens er- 
litten hat, ist ein Land, das wie kein anderes 
besser den Mut und den Wert begreifen kann, 
mit dem für die Zukunft der Zivilisation und 
der europäischen Kultur em so harter und sieg- 
reicher Kampf in der Unendlichkeit der russi- 
schen Steppen geführt wird. Darum ist unsere 
Nation stolz darauf, daß auch hier spanisches 
Blut in dem gemeinsamen Abwehrkampf fließt.“ 

Zum Schluß sprach der Caudillo seine be- 
sten Wünsche für die Größe und Zukunft des 
deutschen Volkes und die Person des Führers 
aus, 


Arreses Deutschlandbesuch beendet 


Berlin, 24, Januar 
Der Besuch des spanischen Parteiministers 
Arrese, der auf Einladung des Oberbefehls- 
leiters Hilgenfeldt in Deutschland weilte, fand 


am Sonntag, dem 24. Januar, seinen Abschluß. 
Während ‘seines Berliner Aufenthaltes wurde 
Minister Arrese von Reichsminister Dr. Goeb- 
bels und Reichsorganisätionsleiter Dr. Ley emp- 
fangen. Im Anschluß an seinen Aufenthalt in 
Berlin war Parleiminister Arrese Gast des 
Reichsleiters Bormann in der Hauptstadt der 
Bewegung, wo er Gelegenheit hatte, mit füh- 
renden Persönlichkeiten der NSDAP. Fühlung 
zu nehmen und die Einrichtungen der Partei zu 
besichtigen. Minister Artese ehrte die Gefal- 
lenen der NSDAP. durch -eine Kranznieder- 
legung an den Ehrentempeln, Am Sonntag ver- 
ließ Parteiminister Arrese München. Vor dem 
Bahnhof hatte eine Ehrenkompanie der Waf- 
fen-4# Aufstellung genommen, Zur Verabschie- 
dung waren Reichsleiter Bormann, Reichsstatt- 
halter Ritter von Epp und weitere führende 
Persönlichkeiten von Partei, Staat und Wehr- 
macht erschienen, 


In Indien wütet furchtbare Hungersnot 


Die Tragödie eines Volkes / Sprunghaftes Steigen der Lebensmittelpreise 


Ma, Stockholm, 25, Januar (LZ.-Drahtbericht) 


In Indien hat sich die Hungersnot zu einer 
furchtbaren Tragödie entwickelt, : Meldungen 
über Lebensmittelmangel in einem Teil Indiens 
lagen bereits längere Zeit vor, Die britische 
Zensur hatte zwar versucht, diese Meldungen 
zu unterdrücken, jetzt aber hat die Hungersnot 
einen solchen Umfang angenommen, daß die 
britischen Machthaber in Neu-Delhi keinen an- 
deren Ausweg mehr sehen, als die Flucht in 
die Öffentlichkeit anzutreten, 

Seitdem ist die Londoner Presse mit er- 
schütternden ‚Schilderungen über die Hungers- 
not in Indien erfüllt, ohne in der Lage zu sein, 
irgendwelche Wege zu ihrer Beseitigung zu 
geben, Daß diese Feststellung keine Übertrei- 
bung ist, zeigt folgende Meldung des „Svenska 
Dagbladet“ aus London, die wir in großen Aus- 
zügen wörtlich wiedergeben: „Eine furchtbare 
Hungersnot hat sich über ganz Indien verbrei- 
tet und stellt die britische Regierung vor eine 
Frage, die noch schwerer zu lösen ist, als das 
politische, Besonders ‚schwer ist die Hungers- 
not in der Provinz Bombay, aber die Schwie- 
rigkeiten beschränken sich keineswegs auf 
diese Provinz. In Kalkutta ist der Reis sehr 


knapp und in Delhi ist überhaupt kein Weizen 
aufzutreiben, Die Preise sind so stark gestie- 
gen, daß. Lebensmittel 180 Prozent teurer sind 
als früher. Es gibt aber noch schlimmere Preis- 
steigerungen. In Bombay kostet das Kilo Reis, 
das normalerweise 2 Pence kostete, jetzt zwei 
Schillinge, Das führte zu Aufläufen, die in 
Bombay zum Beispiel den deutlichen Charak- 
ter von Hungerkrawallen angenommen haben." 

Zu den Gründen dieser furchtbaren Hungers- 
not heißt es in der Meldung des schwedischen 
Blattes weiter, daß der Mangel natürlich auch 
auf das Ausbleiben der -Reislieferungen aus 
dem von Japan besetzten Burma zurückzufüh- 
ren ist. Große Mengen indischen Weizens sind 
aber auch ausgeführt worden, um die Versor- 
gung. der britischen Armeen im Mittleren 
Osten, auf Ceylon und in Iran zu ‚sichern, 


Wörtlich heißt es dann in der Meldung 
weiter: „Es dürfte nicht genügen, die Ausfuhr 
aus Indien zu sperren, Selbst wenn das zu 
100 Prozent geschehen sollte, so dürften die 
gegenwärtigen Lebensmitlelvorräte nicht hin- 
reichen, um den Lebensstand auf einer Grund- 
lage aufrechtzuerhalten, wie das auch nur in 
den britischen Gefängnissen üblich ist.“ 


Italien hält durch an der Seite seines Verbündeten! 


Minister Pavolini im Rundfunk zur Räumung Tripolitaniens / Die Bilunz der „Schlacht der 32 Monate“ 


Rom, 24. Januar 


Der italienische Volksbildungsminister Pa- 
volini nahm in einer Rundfunkansprache zur 
Räumung von Tripolis Stellung und führte da- 
bei u. a. folgendes aus: Nur ein Italiener und 
derjenige, der weiß, welch ein bedeutender 
Teil der neyen Geschichte Italiens in den drei 
Silben Tripolis eingeschlossen ist, kann den 
Schmerz verstehen, den wir heute empfinden. 
Aber die nüchterne Uberlegung fordert heute 
von uns, selbst über wichtige Episoden des 
Kampfes hinwegzugehen und uns mit den Er- 
eignissen im großen Rahmen der militärischen 
Kriegführung zu befassen. In erster Linie muB 
man jetzt nach 32 Monaten schwerer Kämpfe 
die Bilanz der Schlacht in Nordafrika ziehen. 
Der Duce hat in seiner Rede am 2, Dezember 
ausgeführt, daß. Geländegewinn oder Gelände- 
verlust in dem gegenwärtigen Krieg keine ent- 
scheidende Bedeutung haben. Dies gilt in be- 
sonderem Maße für Nordafrika, Die Schlacht 
der 32 Monate ist ein Kapitel der Kriegs- 
geschichte, das Seiten des glänzenden Helden- 
mutes_der itälienischen und deutschen Truppen 
aufweist, Die Truppen der Achsenmächte hä- 
ben sich in Nördaftika ruhmvoll geschlagen, 
dem Gegner wurden schwere Verluste beige- 
bracht, Zweieinhalbjahre hindurch band die 
„Schlacht der 32 Monate‘ den größten Teil der 
britischen Streitkräfte an der nordafrikanischen 
Front; hier empfing das britische Weltreich die 
härtesten Schläge. Gleichzeitig sperrte Italien 
das Mittelmeer und zwang den Gegner zum 
Umweg um das Kap der Guten Hoffnung. Das 
wirkte sich entscheidend auf die Bilanz des 
U-Boot-Krieges aus, Der Feind tat alles, um zu 
verhindern, daB das Expeditionskorps der 
Achsenstreitkräfte aus Libyen in den starken 
Abwehrstellungen Tunesiens wieder ın Èr- 
scheinung trat. 

In Tunesien erzielten die Achsenstreitkräfte 
in diesen Tagen Erfolge, die für ihre außer- 
ordentliche Stärke sprechen, Das große afri- 
kanische Spiel nimmt nunmehr in Tunesien 


seinen Fortgang und bindet weiter die Streit- 
kräfte Englands, der Vereinigten Staaten und 
ihrer Verbündeten, Ein Habenposten für uns 
ist die Zusammenfassung unserer Streitkräfte 
in einem geschlossenen Raum sowie die Mög- 
lichkeit der Benutzung der kurzen Seeverbin® 
dung zwischen Sizilien und Bizerla, Wegen 
dieser Vorteile und um Menschenleben und 
Material zu sparen, haben wir jetzt Tripolita- 
nien geräumt, Das andere große Ziel der 
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Gegen feindliche Angriffe gesichert 


Nachschubfrachter im Mittelmeer unter dem Schutz 
’ italienischer Torpedoboote 


(PK=-Aufn.: Krlegsberichter Keiner, Atl, Z) 


Schlacht im Mittelmeer, die Sperrung des 
Mittelmeeres, ist durch die Besetzung von. Bi- 
zerta heute mehr denn, je als erreicht anzu- 
sehen, Die. Sicherheit Italiens ist ‚durch die 
Besetzung Korsikas, Toulons und der franzö- 
sichen Küste verstärkt worden, 

Abschließend erklärte Minister Pavolini: 
Italien weiß genau, daß seine Unabhängigkeit 
und seine Kultur und damit zugleich die ge- 
samte europäische Kullur heute von der So- 
wjetunion und von der Mitlelmeerfront her be- 
droht ist. Bewust und entschlossen hält Italien 
an der Seite seiner Verbündeten durch, an der 
Kampfiiront wie an der inneren Front, und wird 
auch welter durchhalten, bis sich die Krait des 
Feindes an unserem unerschlitterlichen Wider- 
stand gebrochen haben wird. Dies ist unser 
telsenfester Glaube, der sich auf die nüchterne 
Überlegung wie auf unseren Instinkt stützt, 
Dieser unser Glaube ist die wichtigste Watte, 
um den Krieg zu gewinnen, Dieser Glaube Ist 
es auch, der uns eines Tages nach Libyen 
zurückkehren lassen wird, das durch Blut, Ar- 
beit und Geschichte Italien und Rom ge- 
weiht Ist 


Ein stolzer Erfolgsbericht 


We. Rom, 24, Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Den kürzlich veröffentlichten Zahlen über 
die von italienischen U-Boot-Jägern und U- 
Boolen dem feindlichen Schiffsraum zugefügten 
Verlusten, läßt der Märinesachverständige des 
„Giornale d'Italia jetzt einen Bericht über die 
erfolgreiche Tätigkeit der italienischen, Uber- 
wasserstreitkräfte folgen, Aus dem Bericht 
geht hervor: Versenkt wurden bis zum 31. 
Dezember 1942 132 Kriegsfahrzeuge, und zwar 
vier Schlachtschiffe,. acht Kreuzer, dreißig 
Torpedoboote und achtzig Unterseeboote, mit 
einer Gesamlionnage von rund 270000 Ton- 
nen und 190 Frachter und Tanker mit über 
1800000 Tonnen, zusammen also 822 Feind- 
schiffe, 


Montag, 25. Januar 1943 
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Spanische Tellnehmer an einem erfolgreichen Stof- 

truppunttinehmen, die der Kommanndlerende Ges 

neraäl bei seiner Ansprache die „Tapfersten der 

Tapferen‘ nannte, wurden mit dem Eisernen Kreuz 
ausgezeichnet 


Kriegsberichter Schmidt-Scheeder, Z.) 


(PK -Aufn.: 


Unbeugsamer Wille 


Das deutsche Volk erlebt in diesen Tagen 
eine Zuspitzung der schweren und erbitterten 
Kämpfe zwischen Don und Kaukasus, wie 
sie in diesem Ernst noch vor kurzem nicht er- 
wartet werden konnte, Unsere Armeen sind in 
Kämpfe verstrickt, deren Härte keinen Vér- 
gleich mehr selbst ‚mit den großen ‚Schlachten 
der letzten Jahre duldet. Noch einmal hat sich 
der Gegher zu einer wülenden, verzweifelten 
Kraftanstrengung aufgerafft, die nach seinem 
Wunsch und Willen eine Wende des Schlach« 
tenglücks herbeiführen soll, Unter Heranfüh« 
rung aller nur verfügbaren Reserven sind von 
ihm Massen in den Kampf geworfen worden, 
die zahlenmäßig wesentlich stärker sind als 
die von den Offensivstößen zunächst betroffe- 
nen deutschen Truppen. Am Kaukasus, in der 
Kälmückensteppe, im Raum von Stalingrad und 
im Dongebiet vollzieht sich ein pausenloses 
Ringen, das alle höchsten Soldatentugenden 
unserer Abwehriront einer beispiellosen Zer- 
reißprobe unterwirft, Die OKW,-Berichte und 
die Schilderungen unserer Kriegsberichter 
geben von diesem heldenhaften Ringen ein 
klares und ungeschminktes Bild. 

Die Heimat weiß, daß heute der Krieg zu 
einem neuen gewaltigen Höhepunkt aufgelau- 
fen ist. Sie steht vor der Tatsache, daß diesem 
Ansturm nur durch die Strätegie einer beweg« 
lichen Kriegführung und die planmäßige Auf« 
gabe selbst schon eroberter Gebiete zu be- 
gegnen ist. Das mag viele von uns schmerzlich 
berühren, besonders, da so harte Kämpfe auch 
Opfer erfordern, die in unser aller persön- 
liches Leben 'eingreifen. Um so schwerer wiegt 
die Verpflichtung, ‘in solchen Schicksals« 
stunden der Prüfung fest die Wirklichkeit im 
Auge zu behalten und sich durch keine fal« 
schen Vorstellungen 'beirren' zu lassen. Wenn 
es hart. auf hart ging, hat das deutsche Volk 
schon Immer seinen Mann gestanden. Es haf 
sein bestes Vorbild an seinen eigenen Armeen, 
die in Abwehr und erfolgreichen Gegenstößen 
täglich ihren ungebrochenen Mut unter Beweis 
stellen. Aus diesem Geiste heraus muß nun die 
jetzt tobende Schlacht mit unbeirrbarer Krafl 
durchgestanden werden. Dem kein Blutopfer 
scheuenden bolschewistischen Angriff setze 
wir de unbeugsame Härte unseres eige« 
nen Volkstums entgegen. Die deutsche Füh« 
rung mag wissen, .daß sie sich auf jeden ein« 
zelnen ‚Deutschen verlassen kann und daß die 
Drohungen unserer Feinde ebenso wirkungslos 
von uns abprallen wie die verlogenen Hoff“ 
nungen, mit denen man jetzt in Moskau; Lons 
don und Washington die Schlachtenberichte 
aus dem Osten begleitet, 

Es bedarf im Grunde nicht vieler Worte, 
um dieser im ganzen deutschen Volk neu aufs 
flammenden Gesinnung höchster Einsatzbereit« 
schaft Ausdruck zu geben. Daß sie nicht nur 
Gefühl bleibt, sondern sich in Taten umsetzen 
wird, ist sebstverständlich, Aus den Berichten 
aus dem Führerhauptquartier dürfen wir immet 
wieder die Gewißheit schöpfen, daß alle Vom 
bereitungen getroffen sind, um die Gewalt« 
anstrengungen der Bolschewisten, deren Vem 
luste schon heute ungeheuerlich sind, im rech« 
ten Augenblick abzufangen, Wie dies im ein« 
zelnen geschieht, ergibt sich ‚aus den OKW,« 
Meldungen, die bei aller- Flüssigkeit der 
Kämpfe immer wieder die Bereitschaft unserer 
Divisionen zum sofortigen Gegenschlag erken« 
nen lassen, Auch hier gilt im übrigen die eins 
fache militärische Wahrheit, daß aus einer 
Einzelphase der Operationen niemals das 
Endergebnis einer noch im Gang befind« 
lichen Schlacht vorausberechnet werden kann. 
Wir haben in den letzten Jahren bei der Ver 
teidigung der von uns eroberten großen Gex 
biete des Ostens oft Einbrüche erlebt, die zus 
nächst bedrohlich aussahen und die trotzdem 


Sieg — oder Bolschewismus / Jetzt die Härte — dann der Sieg 
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Offene Tür 


Mit dem Anwachsen des USAr-Elnflusses 
In Südamerika nimmt dort auch die kom- 
musnistische Agitation zu. 


Zeichnung: Noha / „Bilder und Studien‘ 


Roosevelt: „Bitte nur einzutreten, lieber 
Freund. Es ist sozusagen mein Haus!" 


gemeistert wurden, Däs gilt auch heute, Das 
letzte Wort ist noch lange nicht gesprochen. 
Daß ein Feind, der, wie jetzt feststeht, seit zwei 
Jahrzehnten nichts anderes getan hat, als in 
einem bisher nicht gekännten Totalumfang für 
den Krieg zu rüsten, nur mit härtesten An- 
sirengungen niedergerungen werden kann, ist 
eine Erkenntnis, die der Entscheidungsschwere 
dieses Krieges entspricht, Gemessen an den 
jahrelangen Niederlagen unserer Feinde sind 
auch eigene Rückschläge unvermeidlich, Die 
deutsche Führung hat immer auf derartige 
Möglichkeiten hingewiesen. Sie steht ihnen 
nicht unvorbereitet gegenüber Auch in der 
Feindpresse blickt man sorgenvoll dem kom- 
menden Frühling entgegen, der von jeher die 
bolschewistischen Gegenoperationen in den 
Wintermonaten, die seiner Veranlagung beson- 
ders entsprechen, wieder lahm legte, 

Nur an einem besteht selbstverständlich 
kein Zweifel, Waren schon dia bisherigen deut- 
schen Anstrengungen groß, die künftigen müs- 
sen noch größer sein, Mit privaten Wünschen 
und Sonderbedürfnissen ist es jetzt endgültig 
aus, Ein so totaler Krieg, wie er jetzt tobt; ist 
ohne eine totale Anstrengung des ge- 
samten Volkes nicht siegreich zu beenden, In 
dieser Gesinnung ist sich auch die deutsche 
Heimat einig, Der bolschewistischen Massen- 
flut gilt es die ganze Kraft und Diszi- 
piniet heti des organisierten deutschen 
Volkes entgegenzusetzen. Wo noch bereits 
Kraft in der Heimat brach liegt, muß sie rest- 
los mobilisiert werden. Dieses Werk ist "jetzt 
zu leisten, Der Kampf im Osten ist ein Signal 
dafür. Die Härte der Front wird in der Härte 
der Heimat ihren Widerhall finden, 


Der Tag in Kürze 


Im Städtischen Volksgartensaal zu Linz übergab 

am Sonnabend der Stabschef der SA., Viktor Lutze, 
in Gegenwart des Gaulelters und Relchsslatthalters 
Eigruber sowle zahlreicher Vertreler aus 
Staat und Wehrmacht die Führung der SA.-Gruppe 
Alpenland, an den vom Fronleinsalz zurückgekehrten 
BA.-Gruppenführer Wilhelm Dittler, 
„ Nach einer Reulermeldung aus Washington be- 
fand sich der Beichlshaber der USA,-Boole lin Pa- 
ziiik, Konleradmiral Robert English, unter den Flug- 
äslen eines im Pazilik. verschollenen Transporti- 
ugzeuges. 


Blick in den Osten 


Auf einer Landwirtschaftstagung des’ General- 
bezirks Litauen, an der Vertreter der Gebletskom- 
missare, die 'Direktoren der Landwirtschaftlichen 
Genossenschaften und der Landbewirtschaftungs- 
gesellschnft Ostland. teilnahmen, wurden Fragen 
der litauischen Landwirtschaft behandelt, Aus den 
Berichten ergab sich, daß Im Vordergrund der AT- 
beit des abgelaufenen Jahres ‚die Beseitigung. der 
durch den -Bolschewismus angerichteten Schäden 
stand, 


Der König der Ärzte 
49) Paracelsus-Roman von Pert Pelernell 


In des Doktors Augen kam heißes Freuen, 
es ward ihm warm 'ums Herz wie selten, Hier 
ward ihm seine Nächstenliebe vergolten +-— 
hier in diesem Hause, aus dem der Haß aus- 
ging gegen ihn. Denn Paracelsus wußte von 
Agnes, daß der Quehemberger sich des Opo- 
yini Schmähschriften hatte kommen lassen 
und des übrigen mit jenem, den der Doktor 
zu seinen bösen Schülern zählte," auch in 
Brielwechsel getreten war: 

So liebten ihn diese zweil Lieber wollten 
sie krank sein und das Liebste krank wissen, 
als ihn nicht sehen, 

‚Die Stadt ist nit groß!” sagte er mit 
Wärme, „Wir werden uns gewißlich' des öfte- 
ren begegnen." 

Er reichte den Frauen die Hände, der Mut- 
ter wie der Tochter, und aus den belden 
Frauenhänden fühlte er den heißen Strom er- 
gebner Liebe in sich einfließen, Hier war es 
die verzichtende, doch niemals erlöschende 
Liebe des Weibes zum Manne, da die kind- 
I'he Liebe zy einem Fremden, der dem Kinde 
nöherstand als der Väter, 

Einen Augenblick war es still, und dies 
war ein Augenblick des Herzens, Sie waren 
eins, sie waren eine Familie... 


Da flog die Tür auf. 
Die Frauen stießen einen Schrei aus, Pa- 
tacelsus fühlte die Erregung, die sie bellel, 


“ gen umgepflügte Gelände aufrissen, 


Parlel, | 


Die Lage in Stalingrad weiter verschärft 


Leuchtendes Heldentum der Verteidiger ! Deutscher Flankenstoß am Don 


Aus dem Führerhäupliquarlier, 24. Januar 

Das Oberkommand der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Winterschlacht im Osten dauert In un- 
verminderter Heitigkeit an. Im Zuge der plan- 
mäßigen Verkürzung der Stdfront haben 
sich die Kämpfe in Nordkaukasien in das Ku- 
ban-Gebiet verlagert, wo-auch gestern achwä- 
chere Angriffe der Sowjets scheiterten. Im 
Westkaukasus , warlen ‚deutsche Gebirgsjäger 
und rumänische Truppen, wirksam von der 
Luftwaffe “unterstützt, den  eingebrochenen 
Feind auf seine Ausgangsstellung zurück, Am 
unteren Don gelang es deutschen schnellen 
Verbänden starken Feind in der Flanke zu 
fassen und ihn unter schwersten Verlusten an 
Menschen ‚und Material nach Osten zurückzu- 
werien. 

Bei Stalingrad hat sich die Lage durch 
den weiteren Einbruch starker feindlicher 
Massen von Westen her verschärft, Trotz- 
dem halten die Verlejdiger Immer noch unge- 
brochen als leuchtendes Beispiel besten deut- 
schen Soldatentums den Immer mehr verengten 
Ring um die Stadt, Sie fesseln durch Ihren hel- 
denhaften Einsatz starke feindliche Kräfte und 
unterbinden nun schon seit Monaten den feind- 
lichen Nachschub an elnem seiner wichligsten 
Punkte, Ebenso brach sich zwischen Donez und 


Don der wütende Ansturm starker feindlicher 
Kräfte an dem tapferen Widerstand einer Pan- 
zerdivision, die in diesen Kämpfen 16 Panzer 
vernichtete, 
eine feindliche Kräftegruppe nach tagelanger 
Einschließung vernichtet. In der Schlacht süd- 
lich des Ladogasees wogten die Kämpfe hin 
und her, Die Front hielt an allen Stellen dem 
feindlichen Druck stand, Neu herangeführte 
Regimenter warfen den Feind aus allen Stel- 
lungen, in die er lags zuvor eingebrochen war, 


. Westlich Tripolis fanden gestern außer 
Aufklärungsvorstößen keine besonderen Kampf- 
handlungen statt, In- Tunesien. scheiterten 
feindliche Angriffe gegen die von deutschen 
und Italienischen Truppen In den letzten Tagen 
genommenen Höhen, Zahlreiche Gefangene 
wurden eingebracht und Kriegsmaterlal er- 
boutet. Nach einem Nachtangriff der Luft- 
waffe auf das Hafengebiet von Bone entstan- 
den ausgedehnte Brände. 


Bel Tages- und Nachtangriffen gegen Orte 
in den besetzten Westgebleten und in West- 
deutschland wurden 16 Flugzeuge abgeschossen. 
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen am 
Tage Bomben schweren Kalibers auf kriegs- 
wichtige Ziele an der Südküste Englands und 


setzten durch Bordwalienbeschuß einen Ver- 


sorgungsbetrieb In Brand, 


Jeder kämpft, solange er Waffen hat 


Stalingrad: Verbissen wehrt sich der deutsche Soldat gegen die rote Flut 
ng 


Berlin, 24. Januar 

pk. In Stalingrad beginnt das wüste Toben der 
sowjetischen Artillerie schon in der Morgen- 
dämmerung. In den Feuerwirbel schlagen die 
Bomben der feindlichen Flieger hinein und ver- 
stärken noch das Trommeln der Gränaten, die 
den heldenmütigen Widerstand unserer Sal- 
daten zerbrechen sollen. Während noch die 
Explosionen das immer wieder von Einschlä- 
stießen 
durch den Wald der hochgeschleuderten Erd- 
fontänen stärke ` Pänzerformationen und 
Schützenverbände des Feindes vor, Die deut- 
schen Soldaten stemmten sich dem Angriff 
entgegen. Karabiner, Handgranaten und Mi- 
nen, Maschinengewehre, Haubitzen und Flak- 
geschütze bauten einen Wall von Eisen und 
Feuer, Aber immer wieder füllten die Bolsche- 
wisten die Lücken, die der erbitterte Abwehr- 
kampf in ihre Reihen riß, Dem wachsenden 
Druck wichen unsere Soldaten aus, um sich 
sofort in verbissener Zähigkeit wieder festzu- 
setzen und die eingebrochenen Bolschewisten 
aufzufangen Von den bei diesem erbitterten 
Ringen vernichteten 20 Sowjetpanzern wurden 
wieder viele im Nahkampf erledigt, 

Als in diesen Tagen eine Panzerabteilung In 
schwerem dreiviertelstündigem Gefecht bereits 
18 feindliche. Panzer abgeschossen hatte, ge- 
lang es einem der sowjetischen Stahlriesen vom 
Typ „KW 1", das Kampfgewühl zu umfahren 
und ins Hintergelände durchzubrechen, Dort 
geriet er in die Nähe der Reparaturwerkstatt 
der vorn kämpfenden Abteilung, in der gerade 
ein beschädigter Panzer in Arbeit war, Schnell 
kletterte einer ‚der Werkstattmänner in diesen 
hinein und zerschoß den feindlichen Panzer- 
kampfwagen, Der Kampf in Stalingrad hat den 
Unterschied zwischen. fechtender Truppe und 
rückwärtigen Diensten. ausgelöscht; jeder 
kämpft, solange er Waffen führen kann. Ihr 
Beispiel wird in alle Zukunft Maßstab für Tap- 
ferkelt und Heldenmut sein! 


Bewunderung in Rom 
Mailand, 24. Januar 


Das Heldentum der bei Stalingrad kämpfen- 
den deutschen Truppen findet in der nordita- 
tenischen Presse höchstes Lob. Die dort in 
härtestem Abwehrkampf stehenden Verbände 
beugen sich nicht, so unterstreichen die Blät- 
ter, selbst einer zehnfachen feindlichen Uber- 
macht, „In der Hölle der Schlacht an der 
Wolga gibt", wie „Gazetta del Popolo“ schreibt, 
„Jeder Soldat und Offizier das Beste seiner kör- 
perlichen und geistigen Energien und stellt den 
Angriffen der barbarischen Horden Stalins 
einen Widerstandswillen entgegen, der nicht 


sie schoß hinaus bis In die Fingerspitzen, 
Doch keine ließ seine Hand los, sie klammer- 
ten sich im Gegenteil noch fester an ihn und 
preßten seine Finger. 

Und er erkannte: die waren fertig mit dem 
Mann dort, Der war weder Gatte mehr noch 
Vater— er war Eindringling im eignen Haust, 
verachteter, vielle'cht gehaßter Störenfried, 

Wie ein aufgeregter Bulle stand der Que- 
hemberger In. der Tür, den Kopf wie zum Stoß 
gesenkt, die Augen rot gerändert und her- 
vorgequollen vor'Wut, Die Flügel der brei- 
ten Nase hoben sich und fielen im zornigen 
Schnauben, die Unterlippe hing weit ab und 
die mächtigen Fäuste' pendelten in dräuender 
Schlaghalte vor dem massigen Leib. 

Der Doktor machte seine Hände freisund 
ging dem Wüterich entgegen. Er war gar 
sehr im Nachteil und die Frauen fürchteten 
für ihn, denn gegen das ungeschlachte Manns- 
bild war er von schier zwergenhafter Klein- 
heit, Auch war der Quehemberger an ‚Jahren 
jünger, 

Paracelsus aber trat ohne Fürchten ganz 
nahe an den Unschlüssigen heran. 

„Schlagt zul” sagte er mit beißendem, her- 
ausforderndem Hohn. „Ich erwarte von Euch 
nichts anderes..." 

* 


Hohenheims Worte aber kühlten den lan- 
gen Medikus. Sie waren der zweite Guß kal- 
ten Wassers- an- diesem- Abend, Er »besann 
sich und sein Gesicht ward wieder menschen- 
ähnlich, 


nur für die innere deutsche Front, sondern 
auch für die Völker aller europäischen Länder 
als vorbildlich. erscheinen muß." Die Kämpfer 
von Stalingrad, so führt die Turiner „Stampa“ 
aus, stellen das Symbol des reinsten und höch- 
sten Opferwillens, der heldenhalten Treue und 
das Bewußtsein dar, die tausendjährige euro- 
päische Kultur zu verteidigen, „Corriera deila 
Sera” hebt hervor, daß das deutsche Volk 
wahrhaftig allen Grund habe, auf seine Stalin- 
grad-Kämpler stolz zu sein. 


Südöstlich des Ilmensees wurde 


Zerstörer torpediert 
Rom, 24, Januar 


Der italienische Wehrmachtbericht „von 
Sonntag meldet u: a.: Die Bewegungen der itas 
lienisch-deutschen Panzerarmee zu den neues 
Aufmarschstellungen gehen in Ordnung und 
Regelmäßigkeit weiter. Im Abschnitt Tunesien 
wurden in Kämpfen, die die Besetzung einer 
weiteren feindlichen Stellung brachten, 278 
Gelangene gemacht und Kriegsmalerlal erbeu- 
tet, Feindflugzeuge nahmen. bei Castellamare 
del Golfo (Sizilien) einen Reisezug unter Feuer, 
Es wurden sieben Tote und dreißig Verletzte 
gemeldet, Weitere Angriffe in der Provinz Ca» 
tania, bei Ragusa und Licata sowie auf Lam- 
pedusa verursachten geringen Gehäudescha- 
den, — Eines unserer U-Boote torpedierte einen 
Zerstörer, der als Schutz eines Geleilzuges im 
Mittelmeer fuhr, / 


Auch ein Geschäft 
Vigo, 24, Januar 


Der bolivianische Wirtschaftsminister Al- 
berto Crespo ist zurückgetreten, um den Vor- 
sitz der neugeschatfenen gemischten USA,-bo- 
livianischen ‚Korporation zur Wirtschaftsför- 
derung” zu übernehmen. Wegen der Gründung 
dieser Gesellschaft kam es zu einem erbitter- 
ten Angriff der parlamentarischen Opposition 
gegen die Regierung. Der zurückgetreiene 
Wirtschaftsminister Crespo wurde 
digt, bei seinen Verhandlungen in Washington 
die Interessen Boliviens nicht genügend ge- 
wahrt zu haben, das zehn Millionen Dollar in 
die Gesellschaft, einschließen mußte, während 
Washington ganze anderthalb Milionen Dollar 
zu Verfügung stellte, 


Es „regnete“ Goldstücke 
Paris, 24. Januar 


Ein wahrer Regen von Goldstücken aus der 
Zeit Ludwigs XV. und Ludwigs XVI ergoß sich 
nach Zeitungsmeldungen in einem Ort der 
französischen Westküste, ` als ein Lastwagen 
gegen einen Pfeiler des Tores eines Land- 
gutes fuhr, Unbekannterweise diente dieser 
Pfeiler, der zu Bruch ging, als Aufbewahrungs- 
ort für diese Münzen, deren Gesamtgewicht 
sich auf 30 kg beläuft, Schon seit Jahrhun- 
derten: war bei der Bevölkerung der Gegend 
die Legende im Umlauf, daß ein großer Gold- 
schatz in diesem Gebiet verborgen sei, 


Ein kühner Gegenhieb der Niedersachsen 


Oberleutnant der Kompagnie stürmend voran / Heldentum am Ilmensce 


Berlin, 24. Januar 


Bei den letzten schweren Abwehrkämpfen 
im Raum südöstlich "Toropez hielt eine im 
Brennpunkt der Kämpfe eingesetzte Kompanie 
eines niedersächsischen 'Panzergrenadier-Regi- 
ments drei Tage lang — der Kompanieführer, 
ein junger Oberleutnant, immer in vorderster 
Linie — wütenden Massenangriffen der Sowjets 
stand, ‚bis schließlich der weiße Schnee über- 
sät war mit dunklen Punkten gefallener Bol- 
schewisten,. ihrer Waffen und ihrer-Geräte und 
bis der Gegner in diesem Abschnitt weitere 
Angriffe einstellte, Kaum waren die harten 
Abwehrkämpfe, in deren Verlauf die Männer 
der niedersächsischen Kompanie nur wenige 
Stunden Schlaf hatten finden können, etwas 
abgeebbt, da erreichte sie der Befehl zum Ge- 
genangriff, Schon am ersten Tage des Gegen- 
angriffs riß der junge Kompanieführer seine 
Panzergrenadiere weit über das für diesen 
Tag befohlene Angriffsziel hinaus, Über hun- 
dert Gefangene und 300 tote Bolschewisten, 
also: Ausfälle, die zahlenmäßig weit über die 
Stärke der Kompanie hinausgingen, verlor der 
Gegner allein an diesem Tage im Verlauf des 
Angriffes der tapferen Panzergrenadier-Kompä- 
nie. Am nächsten Tag griff die Kompanie ein 
am feindlichen Hauptversorgungsweg telege- 
nes Dorf an, das die,Sowjets in Regiments- 
stärke’ verteidigten. Trotz der zahlenmäßigen 
Überlegenheit der boschewistsischen Verteidi- 
ger konnte der Oberleutnant auch hier seine 
Panzergrenadiere in geschickter Zusammen- 
arbeit mit begleitenden Panzern zu einem Er- 
folg führen. Das Dorf wurde gestürmt, 800 tote 
Boischewisten zeugten von ‚der Härte dieses 
„Ortskampfes,. Zahlreiche Maschinengewehre, 
Granatwerfer, Geschütze und mehrere Waffen- 
lager fielen in deutsche Hand, Trotz wütender 
Gegenangriffe der Sowjets, die um jeden: Preis 
versuchten, sich wieder in den Besitz des Ortes 


Ich will mich meiner Würde gemäß mit 
diesem Scharlatan auseinandersetzen, dachte 
er, mit dem Bauernlümmel, dem ungehobel- 
ten. Mir kann er nit mit den Mätzchen kom- 

‚ men, die bei ‘dem Weibsvolk und anderen 
Dummen verfangen — mir nit! 

Also streckte er sich, verschränkte die 
Hände und legte sich Hugs eine überlegen-iro- 
nische Miene zurecht — der Kerl sollte nicht 
sagen können, ein verbriefter Doktor habe 
sich an ihm vergriffen! 

„Ihr bildet Euch wohl ein", begann er mit 
verhalltnem Atem, denn noch schnaufle er 
vom wilden Lauf über die Stiege, „ein guter 
Arzt zu sein?" 

„Ich bilde es mir nit ein“, erwiderte Para- 
celsus ohne Prahlen, „ich bin es!” ? 

Drauf wußte Quehemberger nicht ‘sogleich 
etwas zu sagen. Endlich fiel ihm ein, wie er 
den Streit am besten weiterführen könne, 

„In gelahrten Kreisen aber ist's ein offe- 
nes Geheimnis, daß Ihr nit einmal. den 
Doktorbrief erworben habt,” b 

Paracelsus lachte verächtlich auf; Er ließ 
sich nur Agnes und ihrer Tochter. wegen mit 
dem Quehemberger ein, Er wollte den unge- 
schlachten Tölpel berunterreißen vom hoben 
Roß, den beiden zu Nutz und Frommen, 

„Mein Doktörbrief ist nit die Eselshaut‘, 
sagte er gelassen, „es sind die viel hundert 
Geheilten und diejenigen Lebenden, die vor 
Ärzten Euren Schlags schon. gestorben waren, 
Doch kann ich Euer Gemüt beruhigen: ich 
hab' an mehr Universitäten studiert als Ihr je 
gesehen habt, Und der berühmte Leoniceno 
promovierte mich ==" 


„beispielhafter Zähigkeit und 


‚ Panzer, 


zu setzen, schlugen die Niedersachsen alle An- 
griffe der Sowjets blutig ab. 

Auch. bei den heftigen Abwehrkämpfen 
südöstlich des Ilmensees, von denen der Wehr- 
machtbezicht in letzter Zeit immer wieder bt- 
richtet hat, gaben einzelne an Brennpunkten 
des. Kampfes stehende Kampigruppen Proben 
Tapferkeit. Bei 
einem dieser Angriffe gelang es den Sowjets, 
mit einem größeren Stoßtrupp von etwa 200 
Mann in zwei deutsche Kampfstände einzudrin- 


gen, und eine leichte Pak in ihren Besitz zum 


bringen. Während sieben schwere Sowjet- 
panzer in etwa 75 Meter Entfernung von der 
deutschen Stellung, den Feuerschulz über- 
nahmen, schickten sich die Bolschewisten an, 
die deutsche Verteidigqungslinie nach rechts 
und links aufzurollen. In diefem Augenblick 
raffte der Adjutant des hier eingesetzten bran- 
denburgischen Grenadier-Bataillons in blitz- 
artiger Erkenntnis der gefährlichen Lage eine 
Handvoll Grenadiere von den nächstgelegenen 
Kampfständen zusammen und warf sich ent- 
chlossen dem Feind entgegen. Durch den 
ühnen, unerwarteten Gegenstoß überrumpelte 
er die Bolschewisten derartig, daß es ihm ge- 
lang, die leichte Pak gegen die im Hinter- 
grund noch wartenden Feindpanzer, einzu- 
setzen, wobei er selbst als Richt- und Lade- 
schütze tätig war. Auf diese Weise gelang es 
ihm, die Bölschewisten in Schach zu halten, bis 
unter unendlicher Mühe eine schwere Pak im 
Mannschaftszug herangebracht und mitten im 
Feuer der Sowjetpanzer in Stellung gebracht 
werden konnte. Nach kurzer Zeit standen drei 
darunter zwei „T 34”, in Flammen, 
Nach mehrstündigem Kampf war die deutsche 
Hauptkampflinie wieder fest in eigenem Besitz, 
Bo o.a o oeann amm Tree 
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„Niccolo Leoniceno zu Ferrara! Ein Gale- 
nist!” rièf Quehemberger aus. „Und Ihr -der 
erbitterste Gegner jenes großen Arztes!" 


„Galenum bin ich nit feind, Er war groß 
für seine Zeit, Er war so weise, daß ihr jetzt 
noch von ihm zehrt,,, Doch mach ich mich 
nit zu seinem Fürsprecher — er hat deren 
genug, wenn auch falsche und dummel" 


Quehemberger kämpfte mit seinem Zorn, 


„Wer Euch dawiderredet, der ist wohl 
allerweile falsch und dumm, he?" spottete er. 
paso und wahrhaft ist nur, wer Euch an- 
ängt.” 


„Weise und wahrhaft ist“, unterbrach ihn 
NEMENEM kübl, „wer die rechte Erkenntnis 
at. 


„Und die habt wohl Ihr?” höhnte Quehem- 
berger, 


‚Ja, ich!" gab Paracelsus zur Antwort. 
„Was ist es denn, was ihr Guglfritzen mir 
verargt? Daß ich anders schreib als alle jene 
morschen Größen, denen die richtige Einsicht 


in das wahre Wesen der Krankheiten man- 
gelte,” ' 


Quehembergers Gedanken suchten einen 
Angelpunkt in seines Widersachers Rede, Er 
fand keinen, Also versuchte er's mit Spott. 
Er beugte sich herab, als könne er mit dieser 
Frage nicht nahe genug an den Doktor heran- 
kommen: 


„Weswegen tretet Ihr nit auf gen Eure 
Feinde, so Ihr Eurer Sache gar so sicher seid 
wie Ihr tut?" -+ 


(Fortsetzung. folgt) 
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Der kampf um die Fußballvorherrschafi blieb ohne Entscheidung 


Orpo Litzmannstadt — Orpo Posen trennten sich ebenso wie DWM. Posen und Union 97 Litzmannstadt mit 2:2 unentschieden 


Um den Titel im Eishockey 


Im Münchener Prinzregentenstadion stieg das wichtige 
‚ Elshockeyspiel der Vorschlußrunde um die. Meisterschaft 
zwischen dem Titelverteidiger SC. Rießer See und dem Kia- 
genlurter AC. Die Gäste rechtfertigten ihren guten Ruf; 
es gab einen spannenden Kampf, der bereits im ersten 
Drittel mit dem einzigen Tor des Tages entschieden war, 
Zehn Sekunden vor Abpfill dieses Drittels machte Koegl 
einen Alleingang, tmspielte beide Gästeverteidiger und 
auch den Tormann und sicherte den Einzug der Rießer Seer 
ins Endspiel. Mußte schon der Titelverteidiger etwas-er- 
satzgeschwlicht antreten, so hatten die Klagenfurter nur 
fünf Mann zur Verfügung und ließen zwei Spieler aus dem 
Protektorat mitwirken, wodurch der SC, Rießer Sce wohl 
selbst bei einem Spielverlust zu Sieg und Punkten ge- 
kommen wärs. 


In Mannhelm wurde am Sonntag vor Aber 6000 Zu- 
schauern das Zwischentundenspiel um die Deutsche Eis- 
hockeymeisterschaft zwischen dem Munnhelmer ERC, und 
dem Berliner Schlittschuh-Club nachgeholt, Es endete mit 
einem 3:1 (0:1,\1:0, 2:0)-Siege der Mannheimer, die das 
bessere Stehverm pen aufwiesen und in den leizten Spiel- 
minuten zum verdienten Siege kamen. Alles In allem war 
die Begegnung ausgeglichen, Der Sieger hat nun gegen 

tweiß Berlin anzutreten, um den zweiten Endsplelgegner 

egen SC. Rieder See) zu ermitteln, 


NSTG. Prag spielte 3:3 in Berlin 


Die Eishockeymannschaft der NSTG, Prag erzielte Im 
ausverkauften Berliner Sportpalast ein 3:3 (0:0, 1:1, 2:2 
genen eine Berliner Auswahl, nachdem Im zweiten Drittel 
ede Partei ein Selbsttor gemacht hatte, Im Kunsllanfen 
Baa sich Gerda Strauch und’ Günther Noack den meisten 
eitall. 


Kärntner Eissportwoche begann 


Die Kärntner Eissportwoche 1943, die auch diesmal 
wieder der Ermittlung des deutschen Meisters im Eis- 
schnellaufen dient, wurde in Klagenturt feierlich er- 
Öffnet, Der erste Wettbewerb über 500 m wurde von 
19 Junioren bestritten, von denen sich Blaas (Klagenfurt) 
und Löwinger (Wien) In 47,1 Sekunden als Schnellste er- 
wiesen, Zum dritten Male hintereinander gewann Ber- 
Iin-Mark Brandenburg die 5000-m-Bereichsstaffel kegen 
Donau-Ainéntáng wurde aber in. der Zeit von einer unga- 
tischen Staffel beträchtlich unterboten, 


Mit dem 5000-Meter-Rennen wurde der zweite Wett- 
bewerb der Meisterschaft ausgetragen, der eine Umkehrung 
der Reihenfolge Über 500 Meter brachte. Der Berliner 
Egerland war in 8:52,3. Schnellster von; Stiepl (9:03,2) 
und Jülge (9:25,6). In der Zwischenwertung nach zwei 
Wettbewerben führt Max 'Stiepl mit 102.69 Punkten vor 
Egerland mit 103,13 und May mit 104,56 Punkten. 


Das Lilzmannstädter Hallensportiest 


Am kommenden Sonntag wird In der Sport- 
halle am HJ.-Park das traditionelle Hallensport- 
fest des NSRL.- Kreises Litzmannstadt durch- 
geführt, zu dem auch diesmal wieder eine abwechs- 
lungsreiche, interessante Sportfolge vorgesehen Ist 


und für das eine gute Beteiligung aus dem Reiche . 


zu erwarten Ist, Neben dem Gau Wartheland Ist 
selbstverständlich auch das Generalgouvernement 
wieder gut vertreten, da u. a. Warschau mit einer 
starken gemischten Mannschaft erscheinen wird. 
Wir kommen mit nliheren Einzelheiten noch auf 
diese bedeutsame Veranstaltung zurück, 


Sportliche Veranstaltungen im Februar 


Der NSRL. gibt die wichtigsten sportlichen Ver- 
anstaltungen des Monats Februar wie folgt be- 
kannt: 6./t.: Meisterschaft im Eiskunstlauf der 
Männer in wien; 13/14: Deutsch-nlederländische 
Eishöckeyspiele In Düsseldorf; Eisschnellaufen in 

1 Oslo mit deutscher Beteiligung, 14: Endspiel der 
Deutschen Eishockeymeisterschnft in Berlin. 20.: 
Eishockey Deutschland — Slowakei in Berlin. 
20,/21.! Reichssiegerwettbewerb im Eistanz in Es- 
gen. 28.: 

> Italien In Rom, 


Easketball-Länderkampf Deutschland — ` 


Am gestrigen Sonntag kamen zwar nur drel der fünf angesetzt gewesenen Rückspiele 
zur Fußballmeisterschaft des Sportgaues Wartheland zum Ausirag, Aber jedes dieser Tret- 


fen hatte besondere Bedeutung, vor allem natürlich 


die beiden Begegnungen der vier 


Spitzenmannschaften, die in Litzmannstadt und in Posen stattianden und zugleich ein Kräfle- 
messen der jeweils beiden stärksten Vertreter beider Städte im Fußball brachte. Nicht un- 
erwartet endeten beide Spiele unentschieden, und zwar mit dem gleichen Ergebnis von 2:2. 
Gaumeister Orpo Litzmannstadt hatte dabei etwas Pech, sonst wäre der bisher noch immer 
ungeschlagene Spitzenreiter Orpo Posen wohl kaum ohne doppelten Punktverlust wieder , 


heimgefahren. 


Mannschaft zur Pause bereits 2:0 führte, dann aber 


Ebenso stand die Union 97 in Posen gegen DWM. vor dem Erfolge, da die 


doch mit dem Tabellenzweiten die 


Punkte teilen mußte,* Trotz des unentschiedenen Ausgangs der beiden Spiele dürfte doch 
nunmehr feststehen, daß Litzmannstadt im Kampf um die Meisterschaft nicht mehr mit- 
reden kann, die nur noch zwischen Orpo und DWM. Posen liegen dürfte und sich im Rück- 
spiel dieser beiden Mannschaften entscheiden wird, falls nicht eine von beiden doch mal 
gegen einen schwächeren Gegner üherraschend scheitert, Die Aussichten, den Meistertitel 
auch dieses Jahr für Litzmannstadt zu sichern, sind jedenfalls jetzt nur noch’ theoretischer 
Natur. Völlig ungewiß ist dagegen der Kampf am unteren Tabellenende, weil nocit min- 
destens 6 Mannschaften für den Abstieg in Frage kommen, Hier werden wohl erst die 
allerletzten Spiele entscheiden, wer den Weg in die Kreisklasse antreten muß. Gestern ver- 
mochte der Neuling TSG. Kutno durch seinen ‚4:3-Sieg gegen die Reichsbahn Litzmann- 


stadt zwei wertvolle Punkte zu gewinnen, wodurch 


er sich in der Tabelle nach oben 


schaffte, ohne aber schon als gesichert gelten zu können, Das ist auch die NSG. Zdunska 
Wola noch nicht, trotz der 10 Pluspunkte, wenngleich man bel ihrer Spielstärke elgentlich 
nichts zu befürchten braucht, Gestern wurden die Punkte bekanntlich kampflos gegen die 


Posener Post eingestrichen, die vorher verzichtete. 


Das Spiel des Tabellenletzten DSG, 


Posen gegen TSG, Gnesen, das ebenfalls aufschlußreich gewesen wäre, war vorher noch 


abgesetzt worden, 


Orpo Litzmannstadt — Orpo Posen 2:2 (1:1) 


Dieses Spiel wurde der erwartete harte Kampf zwischen 
den beiden Pollzeimannschaften. Leider waren die Boden- 
verhlltnisse ‚derart schlecht, daß von einem normalen Spiel- 
verlaut. nicht gesprochen werden kann, 
Tür und Tor gedlluet, So mancher Spieler nahm, zur größ- 
ten Freude zahlreicher Zuschauer, ein kaltes Bad, Es wa- 
ren ctwa 800 Zuschauer erschienen, als Schiedsrichter 
REUE mit nachstehenden Mannschaften aufs Spielleld 

el: 


Litzmannstadt: Späthliug; Kelch, Menz; Pen- 
Solo, Stelzer, Horn; Vogelmeier, Brüßler, Vogel, Rauchert, 
eier, 


Posen: Frost; Lepper, Schneider; Stalinski, Dietze, 
Krause; Dixi, Stenull, Kremer, Fellner, Schönborn, 

Beide Mannschaften hatten also Ihre zur Zeit stärkste 
Vertretung zur Stelle, Die ersten Minuten sahen Posen im 
Angrift, Die Gäste hatten schneller begriffen, daß auf die- 
sem Boden mit flachem Paßsplel nichts zu gewinnen sel 
und versuchten mit halbhohen Vorlagen zum Erlolg zu kom- 
men, Menz und seine Nebenleute hatten harte Arbeit. 
Allmähblich hatten sich die Einheimischen umgestellt und 
zogen nun ihrerseits gelährliche Angrille auf, So kam 
Vogel gut durch, versagte aber vor dem gegnerischen Tor. 
Glilicklicher war Rauchert, der nach ungelähr 15 Mi- 
nuten einen schönen Schuß anbringen konnte und seine 
Mannschaft damit 1:0 in ranra brachte, Auch weiter- 
hin blieb Litzmannstadt im Angrill; doch Vogel war von 
Pech verlolgt; zwei sogenannte totsichere Sachen wurden 
von ihm ausgelassen, Zwischendurch hatte Späthling 
Glück, als ein scharfer Schuß Schönborns, der sich mit 
Kremer schön durchgesplelt hatte, dicht an seinem Tor vor- 
beisauste, Das Eckenverhältnis stieg mittlerweile auf 5:1 
für Litzmannstadt; doch blieben weitere Erfolge- aus. We- 
nige Minuten vor der Pause nutzte Fellner eine Unauf- 
merksamkeit der gegnerischen Hintermannschaft aus, um- 
spielte geschickt den angreifenden Verteidiger und hob sehr 
besonnen den Ball Uber Späthling binweg in die Außerste 
Ecke. Mit 1:1 wurden also die Seiten gewechselt. Nach 
Wiederbeginn übernahm Posen für eine ganze Welle das 
Kommando, Die hiesige Orpo hatte bange Minuten zu 
überstehen,  Späthling- mußte verschiedene Male zeigen, 
daß auch er sein Handwerk versteht, So konnte er buch- 


 liberlegener 12:4-Sieg der deutschen Amaleurboxer gegen Sweden 


~ Hervorragender Sport in der Breslauer Jah rhunderthalle / Ein Einzelsieg der Schweden 
Sonderbericht unseres nach Breslau entsandten Th.-Sportmitarbeltera 


Die siehente Begegnung der Amateurboxer von Deutsch- 
fand und Schwoden stieg in der Broslauer Jahrhundert- 
halle vor einom begeisterten Publikum, das den riesigen 
Raum wieder bis zum latzten Platz tiite. Deutschlands 
Boxor hatten die Niodorlage vom Dezember 1941 in Stock- 
holm wieder gutzumachen. 


könner am Dadurch gab es vom 
letzten Kampf hervorragenden Sport, wo e 
schen den gezeigten Leistungen entsprechend, verdient 
und hoch mit 12:4 gewannen. 


Den Beginn machten im Fliegengewicht Obermauer 
(Deutschland) und Hansson (Schweden), Der Gast aus dem 
Norden zeigte sich schr hart im Nehmen und kam dadurch 
über alle drei Runden, obwohl Obermauer genau wie 
beim Dreitänderkampf, sich in erstklassiger Form befand 
und hatishöoch gewann. - 

Unentschieden endete die Begegnung im Bantamgewicht 
zwischen 0, Göt ze (Deutschland) und Kreuger (Schwer 
den). Die erste Runde ging klar an den sauber boxenden 


Gast; aber der Deutsche drehte in deg dritten Runde . 


mächtig auf und 
chieden. 

i Der Ersatzmann Büttner zeigte im Federgewlcht vor 
heimischem Publikum eine sebr gute Leistung; denn er 
setzte dem Schweden Hansson mächtig zu Der 
Schwede ließ sich jedoch nicht aus der Ruhe bringen und 
Iing die stürmischen Angrille des Bresiauers meist recht 
gut ab, Sein Punktsieg war allerdings sehr knapp. 

Im Leichtgewicht konnte Nürnberg (Deutschland) 
gegen den tapferen Schweden Peltersson zwar beide Punkte 


erzwang noch ein verdientes Unent- 


für Deutschland erobern; aber der taplere Schwede zwahg 
onere Meister bis zum letzten Gongschlag zu Außerster 
orsicht, 

Ganz hervorragend schlug sich im Weltergewicht der 
Wuppertaler Herchenbach gegen den langen Schwe- 
den Wretmann, Der Deutsche zeigte ‚seit dem Drei- 
länderkampf noch eine Formverbesserung und holte sich in 
einer glänzenden ersten Runde einen hohen Punktvorsprung, 
Zwar kam der Schwede hinterher besser zur gonung; aber 
Du gem verkündeten Unentschieden war er reichlich gut 
edient, 

Unserem Gefühl nach war der Kampf Im Mittelgewicht 
zwischen dem Hamburger Schmidt und dem Schweden 
Lindquist wesentlich ausgeglichener, Beide Boxer kämpl- 
ten technisch sehr sauber und stunden sich kaum etwas 
nach, Die zum Schluß genaueren Trelfer des Hamburgers 
sicherten diesem einen knappen Punkisieg. 


Im Halbschwergewicht hätte man gern einen entschel- 
denden Sieg des Dortmunders Pepper über den Schweden 
Claesson geschen, Tatsächlich war der Deutsche durchweg 
im Angrilf und landete sehr oft seine hurto Linke auf den 
Körperpartien seines Gegners. Clacsson stand sehr tapfer 
alle drei Runden durch, ohne den hohen Punktsieg des 
Deutschen verhindern zu können, 

Im abschließenden Schwergewichtskamnf stand wieder 
einmal unser Olympiasieger Runge im Ring. Der junge 
Schwede Lundback schlug sich sehr tapfer, wurde aber in 
allen drei Runden durch die wuchtigen Aulwärtshaken des 
Wupparalste mächtig mitgenommen, mußte Insgesamt vier- 
mal auf die Bretter, erreichte aber doch “den Schlußgong. 
Der Punktsieg des Deutschen war auch hier recht hoch. 


| Andi der Schisport findet in Litzmannstadt eine gute Pfiegestätte 


‚Einweihung des Schiheims des DAV, und NSRL. im Segelfliegerlager Dombrowa 


Daß der Schisporf auch hier Im Warthegau, vor allem 

f aber in Litzmannstadt, eine storke Verbreitung lingen wird, 
das stelit berelts heute fest, Das Interesse isk ein all- 
scitig außerordentlich großes Lnd wird in seiner praktischen 
Auswitkung ‚bloB dürch die Tatsache gemindert, daß der 
größte Teil der Schier und Auch der Ausrüstungen im ver- 
gangenen Winter für die Wehrmacht pepesten worden 
sind. Durch das Entgegenkomnien der Wehrmacht und die 
außerordentliche Fürsorge des Reichsspörtführers Ist durch 
die ‚über das ganze Reich, Insbesondere allerdings die 
 ausgesprochenen intersportgeblele, verbreitete Leih- 
" Schlaktion ermöglicht worden, den Schisport — bevorzugt 
allerdings die vormllitärische Schiausbildung der Jugend — 
> bereits Jetzt wieder in benchtlichem Maße durchzuführen. 
Besonders erlreulich ist, daß der Sportgau Wartheland bei 
der Lelhaktion In solchem Maße bedacht worden Ist, daß 
man hier bereits jetzt schon an den Aufbau auch der Schi« 
u A pie konnte, der sonst wohl erst nach 
Kriegsende möglich und angebracht gewesen wäre. Es hat 
sich inzwischen gezeigt, daß vor allem bei den aus dem 
$ Altreich gekommenen Sportkameraden eine Kroße Zahl 
früherer Schiläufer sind, die sich freudig in den- Dienst der 
Sache des Aufbaues gestellt habem, So konnten nicht nur 
dem interessierten Sporigemeinschaften eine ansprechende 
Anzahl Leihschi zur Verlügung gestellt werden, sondern 
man hat auch Inzwischen schon ein ausgesprochenes Schi- 
Kebiet für Litzmannsiadt (selbstverständlich iin Rahmen 
der gegebenen natürlichen Möglichkeiten; denn es können 
Ja ‘schließlich keine alpinen Berge In den Warthegau ge- 
zaubert werden) ausgesucht und, dort ein Schiheim als 
Mittelpunkt der sportlichen Arbeit und auch einfacher achi- 
Auferischer Geselligkeit eingerichtet, Das. Nuklonalsozia- 
listische‘ Fliegerkorps hat hierfür in dankenswerter Weise 
sein Sepgeifliegerheim in Dombrowa (bel Zgierz) zur 
> Verlügung gestellt, das. ja im Winter unbenutzt war, und 
der Aberareın hat es in seine Verwahrung genommen, 
um es auch allen Mitgliedern des NSRL, 


Machen, 
' | Am gestrigen Sonntag fand in internem Kreise die Weihe 
T Geses Heiner stati, daman sogleich in Benutzung nahm, 
„auch wenn die Äußeren Verhältnisse noch nicht einen Schi 
etricb gestatleten, da der Neuschnee sich zu spit ein- 
Stellite, Bei genligender Schneelage wird aber am ommen- 
Es Sonntag bereits dort reger sportlicher Betrieb bert- 


| 


f 


zugüngig zu 


9 


schen, zumal die hügelige Gegend für hiesige Verhältnisse 
pam ansprechend ist. Es werden dort durch den NSRL. 
ehrgäinge für Anlänger und auch für Fortgeschrittene nach 
der neuen vereinfachten Schischule des NSRL, stattfinden, 
zumal sich hier schon eine Anzahl geprüfter und bereit- 
willlger Schilchrwarte eingelunden haben, die die Leitung 
Übernehmen werden, 

Es ist auch bereits daran gedacht, In diesem Geblet die 
erste Warthegau-Melisterschaft im Schilauf 
(natürlich nur im Langlauf) auszutragen, die vielleicht be- 
reits Im Laufe des Februars stattlindet, Wieweit künftig 
auch an den Bau einer kleineren Sprungschanze zu Übungs- 
zwecken gedacht werden kann, das muß sich erst noch 
durch. Besichtigung des in Frage kommenden Geländes 
durch geeignete Fachleute des Keichslachamtes erweisen, 


Ein Gaulehrgang für Schlübungswarte 


Dad der Sportgau Wartheland dem Schisport bereits 
jetzt regste Förderung angedeihen läßt, ergibt sich daraus, 
» daß er schon Mitte Januar in Petzer (Riesengebirge) 
einen Lehrgang für Schi-Lehr- und Ubungswarte durch. 
führte, an dem etwa 15 Kameraden aus dem ganzen Gau- 
gebiet tellnahmen, die sich die neue, vereinfachte Schischule 
des NRL, aneigneten, um sie In Ihren Kreisen und Sport- 
gemeinschalten zu lebren. Gaulachwart Heinrich, Po 
sen, und Diplom-Sporliehrer Stüttigen hatten die Lel- 
tung und waren mit dem Ergebnis der kelelsteten Arbeit 
zufrieden, Zum Schluß wurden die Ubungswarte Im Lang: 
‚als auch im Ablahrts- und im Torlauf noch auf ihr prakti- 
sches Können geprüft, wobei zum Tell recht beachtliche 
Leistungen zustande‘ kämen, Diese Lehrarbeit wird In ver- 
stärktem Maße fortgesetzt werden und hior in unserem 
Gau natürlich im wesentlichen sich auf Breltenarbelt be- 
schränken müsson. H. L. 


Schilekrglinge des Sportgaues Wartheland 


Die im Januar begonnenen Schilehrglinge des 
Sportgaues .Wartheland in Petzer (Riesengebir- 
ge) werden im Februar und März fortgesetzt, Es 
sind vorgesehen: I vom 1. bis 13, 2, IT vom 14. 
bis 21. 2, III vom 1. bis 7; 3, Alle Anfragen sind 
unmittelbar an das Sportgauamt des NSRL, in 
Posen (Wilhelmstraße 28) zu richten, _ " 


Dem Zufall war 


` gestoppt, 


stäblich Im letzten Moment Kremer den Ball vom Fuß 
nehmen und war auch bei einer gelährlichen Flanke Schön- 
borns aul dem Posten. Posen‘ verstärkte den Druck, 
Rauchert und Brüßler mußten hinten mit aushellen, In 
der 25. Minute passierte es aber doch. Horn bekam einen 
Ball nicht weg, und Stenuli nülzte die Situation aus und 
schob aus nächster Nähe zum 2:1 ein. Der drohende 
Punktvegust machte die Litzmannstädier wieder munter, ‘ 
Frost mußte scharle Schüsse von Vogel und Brüßler halten. 
Selbst die bestgemeinten Sachen wurden seine. Beute, (Er 
war vor dem Krieg der Vertreter von Planicka in der 
tschechischen Nationalmannschaft.) Posen verteidigte viel- 
beinig und hatte mit dieser Taktik Erlolg, da die Miesigen 
nicht zum Schuß kamen, Die Minuten verstrichen, Brüßler 
kam besser in Fahrt und hatte anscheinend auch einge- 
sehen, daß seine Fummelel nichts einbringt, Er gab nun 
seinen Nebenleuten gute Vorlagen. Eine derselben wurde 
vom Posener linken Läufer im Strafraum mit der Hand 
Elfmeter! Die Posener waren mit dieser Ent- 
scheidung nicht einverstanden und wollten die „Hand“ als 
„angeoschossen'‘ bewertet wissen, Da Schledsrichier RALE 
aber in nächster Nähe des Tatorts stand, das Delikt also 
einwandfrei beurteilen konnte, ging scine Enischeldung in 
Ordnung, Kelch, der rechte Verteidiger der Litzmann- 
städter, verwandelte für Frost unhaltbar, zum 2:2, Auch 
wejterhin blieben die Einheimischen Überlegen und versuch- 
ten, einen vollen Erfolg zu erzielen, An der Tribünenseiten- 
linie spielten sich in der dort vorhandenen „Seenplatte“ 
die tollsten Situationen ab, So mußte Rättig einmal, als 
der Boll, minutenlang dort umherschwamm, abpieiten und 
den Ball zum Niederwurf auis „Trockne‘ bringen, Wenige 
Minuten vor Schluß wurde, der rechte Verteidiger der Po- 
sener, der vorher wenen zu harten Spiels vorwarmt word'n 
war, wegen: Schledsrichierbeleidigung vom Platz gestellt, 
Die Schlußminuten brachten vertelltes Feldsplel, ohne das 
Saadan Mannschalt gelang, noch eine Änderung herbeizu- 
ren, 

Alles In allem entspricht das Resultat auch dem Spiel- 
verlauf. Gewiß hatte Litzmannstadt die kiaren Torchancen; 
doch waren sich beide: Mannschälten im Feldspiel ebenblir- 
tig, Bei Litzmannstadt waren Menz, Pensold und Horn die 
besten Leute, Späthling hielt, was zu halten war. Kelch 
und Stelzer boten eine sollde Leistung, ohne Überrngend zu 
sein; Im Sturm müßte Brüßler schneller abspielen, 
Rauchert war sehr ‚eifrig; er half hinten schr vict mit aus, 
Vogel hatte In seinem letzten Spiel für die hiesige Pollzel 
einen schlechten Tag erwischt, Die beiden, Außenstürmer 
kamen nicht wie sonst zur Geltung. , Vogeimeler ‚zog vor 
Halbzeit seine Flänken meist hinter das gegnerische Tor, 
und Beier spielte zu ängstlich. - Aich Hef er zu lange mit 
dem Ball und verlor .ihn -so meistens In irgendeiner 
Plütze, — Bel Posen hat Frost den einen Punkt gerettet, 
Er war der beste Mann seiner Mannschaft. Se'ne Vorder- 
leuten waren nur „Durchschnitt. Im Sturm brachten sich 
Stenull, Kremer und Fellner am besten zur Geltung. 

Es Ist hedauerlich, daß dieser Kampf unter so anarma- 
len Bodenverhältnissen zum Austrag kam, Auf elnwand- 
freiem. Boden wäre ein schönes Spiel zustande gekommen, 
Immerlin haben die Hiesigen bewiesen, daß wieder joder 
pagnar ANGE zu kämpfen hat, wenn er zum Erlolg kom- 
men will, 


Was alles in der 


Eines der letzten Weltkrlegsplerde 


Linz, Eines der letzten vierbeinigen 
Kriegskameraden aus dem Ersten Weltkrieg, 
das Pferd „Willi", hat viele Jahre hindurch 
beim Mitterbergbauern in St, Lorenzen im Le- 
*sachtal das Gnadenbrot gefunden. Nun ist es 
infolge Altersschwäche eingegangen, 32 Jahre 
lang hat dieses Pferd treue Dienste geleistet, 
zuerst im Weltkrieg und dann seinem Brot- 
herrn, Seine Arbeit bei dem Mitterbergbauern 
führte das treue Tier oft: in den Hochwald 
hinauf; aber der Bauer wußte den „Willi zu 
schonen, lieber: faßte er selbst mit an, als daß 
er dem älten Weltkriegskameracden -allzuv el 
zugemutet hätte. Im Jahre 1936 wurde das 
Veteranenpferd, wie es im ganzen Lesachtal 
genannt wurde, vom Tierzuchtverein Wien 
mit dem Ehrenschild „Kriegskamerad" aus- 
gezeichnet, 


Neun Söhne bel der Wehrmacht 


Warnsdorf. (Sudetenland). Der nicht 
alltägliche Fall, daß neun Brüder aus einer Fa- 
milie den Ehrenrock der deutschen, Wehr- 
macht tragen, ist in Warnsdorf eingetreten. Es 
handelt sich um die Familie Josef Sieber in 
Wärnsdorf, die neben drei Töchten neun 
Söhne besitzt, die sich jetzt alle bei der Wehr- 
macht befinden, 


Erfolgreiche Suche nach einer Pelzdiebin 


Berlin, Eine schnelle und nicht alltägli- 
che Aufklärung hat ein dreister Diebstahl ge- 
funden, der in einem Damenfrisiersalon in der 
Nähe des Potsdamer Platzes verübt worden 
war. Eine Kundin stellte plötzlich zu ihrem 
Schrecken fest, daß während ihrer Bedienung 
ihr wertvoller Skunkspelzmantel, den sie an 
einem Kleiderriegel aufgehängt halle, von un- 
bekannter Hand entwendet worden war, So- 
fort machte sich die Bestohlene zusammen mit 
ihrem Ehemann in der Umgebung des Potsda- 
mer Platzes auf die Suche nach der Dieoin, 
die sich zweifellos unter den anderen Kunden 
im Geschäft aufgehalten haben mußte, Nach 
stundenlangen Bemühungen wurde die Aus- 
dauer des Ehepaares auch tatsächlich ‚belohnt, 
Sie efblickten plötzlich in der Potsdamer Straße 
den verschwundenen Pelzmantel, deren Träne- 
tin ‚eine jüngere Frau war. Bevor diese noch 
entwischen konnte, wurde sie gestellt und zum 
nächsten Polizeirevier gebracht, wo sie dann 


TSG. Kutno—Reichsbahn Litzmannstadt 4:3 (2:1) 


wie erwartet, setzte sich die Elf der TSG, Kutno gegen 
die RSG. Litzmannstadt erfolgreich durch, Bel guten Platze 
verhältnissen Konnte in den ersten Spieiminuten Sprin» 
gers(Kutno) mit 1:0 die Führung bringen. Die Gäste setz- 
ien alles auf eine Karte und konnten auch baid don Aus» 
gleich erzielen, Das Spiel nahm nun recht schnelle und 


‘harte Kampliormen an, Kurz vor Halbzeit gelang es dem 


Linksaußen der Kutnoer, das Leder in das Tor der Litz- 
mannstädter zu senden, Mit 2:1 wurden die Seiten pe- 
wechselt, Die Litzmannstädter Bisenbahner gingen nun in 
sthr schariem Tempo vor und waren zeitweise auch drük- 
kend überlezen, Vor allen Dingen rapie bei den Glisten 
Bettels ais linker Vorteldiger hervor, Die Oäste erzielten 
kurz darauf das Pührungstor; aber, der Gegentrelfer der 
Kutnoer Heß nicht lange auf sich warten, und zwar dürch 
Burkart, Das Spiel wurde fair und flott durchgeführt, Es 
war zum größten Tell für die Kutnoer sehr schwer; da der 
Mittelläufer ausfiel und Kutno nur mit zehn Maun Kämpien 
mußte. . Kurz vor Schuß gelang es den Kutnoern, das sier- 
bringende Tor zu erzielen, Die Gäste raflten sich zum Ende 
spurt auf; aber alle Angriife scheiterten an der Hinter- 
mannschaft der Einheimischen, die mit den beiden ge» 
wonnenen Punkten sich vom Tabellenende ein ‚Stück torte 
brachten und gute Hoffnung hegen dürfen, in der Gau 
klasse zu verbleiben, 


y 


Der Bericht vom Spiel DWM,- Posen — Union 97 war 
bei Redaktionsschiuß noch nicht eingetrollen, Wir ver- 
ölfentlichen ihn morgen, 


Der Stand der Fußballgauklasse: 


Spiele gew. un, veri, Tore Punkte 

Orpo Posen 12 10 2 — 43:13. 22:2 
DWM, Posen 13 10 2 1 59:18 22:4 
Union Litzmannstadt 12. 77-3 2741321 1.37°7 
Orpo Litzmannstadt 12. S 6 29:27 11:13 
NSG, Zdunska Wola 11 5 — 6 18:16. 10,12 
Post-SG, Posen 12 47 1 °79 24:26 9:15 
TSG. Kutno 12 4 — 8 28:47 8:16 
Reichsbahn- Litzmannstadt 12. 3 1 8 17:35 717 
TSG, Gnesen 0 3 — 68 24:30 6:12 
DSC, Posen ` 11 2 — 9 057 418 

Die Spiele am nächsten Sonntag 
Am letzten Januarsonntag nehmen die Rltk- 


spiele der Fußballgauklasse im Sportgau Warthe- 
land mit folgenden angesetzten Treffen ihren 
Fortgang: Orpo Litzmannstadt — Reichsbahn titz- 
mannstadt (10.30 Uhr), Union 97 — Zdunska Wola 
(14 Uhr), TSG. Kutno — DWM. Posen, Orpo Po- 
sen — TSG. -Gnesen und DSC, — Post Posen. 


Fußballmeisterschaftssplele der übrigen Gaue 


Niederschlesien: Brestau 06 — Hertha- Breslau 3:15 
LSV. Richthofen Schweidnitz — WSV, Liegnitz 2:2, Ober- 
schlesion: TuS, Schwientochlowitz.— WKO., Knurow 0:5. 
Sachsen: Dresdner SC, — VIB. Leipzig 5:2}. Sportlust Zittau 
— Fortuna Leipzig 0:15; Ordnungspolizei Chemnitz — Dö- 
beiner SC, 0:1; Planitzer SC, — BC, Hartha 1:1, Hamburg: 
Victoria — Wilhelmsburg 09 3:1: SV, — FC, St, Pauli 0:1; 
Altona 93 — Barmbeck 5:2. Hannover-Braunschwaig; 
Städtespiel: Braunschweig — Hannover 1:2; Arm'nia- Han» 
nover — WSV, Celle 4:2, Westfalen: FC. 04 Schalke — 
Tus. Horst-Emscher 8:0; Sn.-Vg. Röhlinghausen — Borussia 
Dortmund 1:2; Alemannia Gelsenkirchen — VIL. 48 Bochum 
2:3: Westialla Herne — Arminia Bielefeld 4:2. Nieder- 
rhein: Humborn 07 — VIL, Benrath 3:0: Unlon Krefeid — 
Duisburg 48/09 3:3. Küln-Azchen: VIL, 99 Köln — Bonner FV. 
10:1: VIR. Köln — Mülhermer SV. 2:1; Alemannia Aachen 
— Vingst 05 2:1. Wesor-Ems: VIB. Oldenburg — Werder 
Bremen 2.3, Rremer SV..— Bremerhaven 93 33: Osna- 
brück 07 — VIL. Osnabrück 1:0. Hessen-Nassau: Eintracht 
Frankfurt — Kickers: Offenbach 3:2; Un!on Niederrad — 
SV. 98 Darmstadt 5:1; Wormatia Worms — FSV. Frank- 
furt 2:4: SpVgg: Neuisendurg. — Rotweiß. Frankfurt 0:1, 
Westmark: TSG. 61 Ludwigshalen — FV, Metz- 0:0:.T50. 
*R9 Oppau — FV, Saarbrücken 0:3: 1. FC. Kaiserslautern — 
Borussia Neunkirchen 4:1; TSG, Saargemünd — Tura Eud» 
wigshafen 2:3; SC, Altenkessol — VIR. Frankenthal 0:3. 
Baden: SV. Waldhof — VIB. Mühlburg 5:2: FV. Daxianden 
— 1, FC. Pforzheim 6:3. Wlrttemborg: VIR. Heilbronn — 
Stuttgarter Kickers 2:10: VIB. Stuttgart — TSG. 46 Uim 
5:2; SV, Feuerbach — Union Böcklingen 1:2; VIB., Fried- 
tichshalen — . Sportfreunde Stultgart 5:1. Südbayern: 
1860 Milnchen — Schwaben Augsburg 8:1: Wacker Mün- 
chen —- BC, Augsburg 1:1; TSG. Augsburg — Bayern Mün- 
chen 1:0. Nordbayern: FC. 05 Schweinfurt — Würzburger 
Kickers 13:0; Sp.-Vg. -Fürth — 1. FC. Nürnberg 0:3; Ein- 
tracht Franken Nbg. — Viktorla Aschalfenburg 3:1; 1, FC 
Bamberg — RSO, Weiden 3:0. Gau Mitte: Spve. Erfurt — 
SV. 05 Dessau 1:1; Wacker Halle — SC, Erfurt 4:0. 


Welt geschieht... 


als Diebin entlarvt wurde. Wie sich ergab, war 
sie erst am Tage zuvor aus Frankfurt a M. 
nach Berlin gekommen, um hier einem Bekann- 
ten einen Besuch abzustatten. Vorher ließ sie 
sich noch frisieren und stahl nun beim Verlas- 
sen des Friseurgeschäftes den Pelzmantel, der 
ihr besonders gefallen hatte, 


Bräute je Kilo Lebendgewicht 


‚Lissabon. Eine portugiesische Zeitung 
berichtet von einem eigenartigen Ehevertrag, 
der dieser Tage im Staate Connecticut (USA) 
zustande kam. Ein reicher Grundeigentümer bê- 
merkte mit ‚Mißvergnügen, daß kein junger 
Mann so recht an seine Tochter heran wollte, 
Der Grün lag an der erstaunlichen Körper- 
fülle des Mädchens, Mit einem Wort: es war 
mit 97 Kilo für seine Statur viel zu dick, Der 
besorgte Vater machte sich lange Gedanken 
darüber, wie er seine Tochter trotzdem gut 
unter die Haube bringen könnte, bis er endlich 
den Stein des Weisen gefunden hatte, Er ließ 
in den Zeitungen inserieren, daß er seiner 
Tochter für jedes Kilo, das sie wiegt, eine Mit- 
gift von 500 Dollar in bar. mitgeben werde, 
Dieses großzügige Angebot hatte sofort die ge- 
wünschte Wirkung. Ein junger, angenchmer 
Mann, der seine Finanzen auf diese Weise sa- 
nieren wollte, stellte sich vor, gefiel und wurde 
von dem Mädchen als Bräutigam angenommen. 
Von dem Sinn einer Ehe und der Heiligkeit 
einer Liebe hat man in Amerika anscheinend 
sonderbare Vorstellungen, .. 


Deutschlands kleinste Stadt 


Köln. Zwischen Waldshut und Basel, am 
Hochrhein, liegt Deutschlands kleinste Stadt, 
Hauenstein, 208 Einwohner zählend, Hauen- 
stein war einst Hauptort der „Herrschaft 
Hauenstein”. Früh erhielt es Stadt- und Markt» 
recht, Kaiser Josef II. bestätigte das Stadt- 
recht am 1. Mai 1782, Franz Il. am 15, Februar 
1800, Die „Stadt“ besteht aus einer einzigen 
Straße; die Gemarkung aus 29 Hektar, An dar 
Spitze der Stadt steht der Bürgermeister mit 
vier Gemeinderäten. Ein Bahnhof ist vorhan» 
den, eine uralte Burg rägt hoch über dem 
Städtchen; die Kinder aber müssen die Schule 
des Nachbarortes Albert besuchen, In jüngster 
Zeit wurden bei Häuenstein Funde gemacht, 
die beweisen, daß die Gegend schon in der 
mittleren Steinzeit besiedelt war. 
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Das Lied im Jahreskreis 


Stetig ist der Gang ‚des ‘Jahres, und nach 
ewigem Gesetz reiht:sich eine Jahreszeit an 
die andere, Immer war sich der Mensch dieser 
Gezeiten bewußt und richtete sein Leben nach 
ihnen, So wählte er auch sein Lied der Jahres- 
zeit entsprechend, Nur dem verbildeten Men- 
schen blieb es vorbehalten, im Winter Sommer- 
lieder zu singen, wie dies in Chorkonzerten oft 
zu erleben war. 

Wir aber wissen um die Ordnung der 
Dinge. Das Lied erklinge nur an seinem ent- 
sprechenden Platz im Jähreskreis, damit Lied 
und Leben ihre alte Beziehung gewinnen. 


Der Rundfunk am Montag 
Reichsprogramm: 11.30; Und wieder eine neue 
Woche, 15.00: Nachwuchskonzert, Lied- und Kammer- 
musik, 17.15: „Dies und das für euch zum Spaß.‘ 20.15: 
nur Jonea ienaa Deuisehiamdsender; 17.18: 
- und Kammermusik, 20.15: Meiste e 
21.00: Bach, Beethoven, Brahms, Re 


Wir müffen und wir werden dielen Krieg gewinnen! 


Abschluß der Versammlungsaktion der NSDAP. / Die Schlagkraft der Partei hat sich erneut bewiesen / Unbedingte Zuversicht 


Im Leben der Partei spielte die persön- 
liche Ansprache jedes einzelnen Partei- und 
Volksgenossen stets eine große Rolle, und 
“uch im gegenwärtigen entscheidenden Rin- 
gen erweist sie sich als ein starkes Führungs- 
mittel, So fand auch die Versammlungsaktion 
der Partei in den letzten Tagen In 'allen Oris- 
gruppen den stärksten Widerhall, Die deut- 
schen Menschen halten das Bedürfnis, Auge in 
Auge mit den Beauftragten des Führers zü 
stehen und sich von ihnen Aufklärung und 
Stärkung zu hölen. Alle Versammlungen hat- 
ten stärksten Besuch aufzuweisen und überall 


- gingen die Hörer willig mit und unterstrichen 
durch Zustimmungskundgebungen die Ausfüh- 


rungen der Redner, 

Wir greifen die beiden Versammlungen in 
der Sporthalle als Beispiele heraus, Unser 
Kreisleiter Pg, Waibler sprach am gestri- 


Erhebende Feierftunde unferer Schweftern 


Gauschulungsbeauftragier Pg. Rebke sprach über Pllichlen der Heimat gegen die Front 


Am Söonntagvormiltag trafen sich die 
Schwestern des NS.-Reichsbundes Deutscher 
Schwestern im Deutschen Haus, um. an einer 
Feierstunde teilzunehmen, deren Wirkung 
noch lange nachhallen wird, Schlicht erklan- 
gen Lieder und Sprüche, die den Rahmen zu 
dem Vortrag des Gauschulimgsbeauftragten 
der NSV., Pg. Rebke, bildeten, 7 


Zu Anfang seiner Ausführungen gab der 
Redner einen geschichtlichen Rückblick, der 
in klaren Linien den Werdegang des deut- 
schen Volkes aufwies, Dann sprach der Gau- 
schulungsbeauftragte über den zähen, unerbitt- 
lichen Kampf, den Front und Heimat jetzt um 
die Zukunft unseres Landes bis zur letzten 
Konsequenz durchführen, ‘Während nun der 
Frontsoldat unermüdlich kämpft und dauernd 
sein Leben einsetzt, der Rüstungsarbeiter von 
früh bis spät schafft, gibt es leider Leute in 
der Heimat, die schimpfen, wenn nicht alles 
so ist, wie sie es gewöhnt sind und erwarten. 
Wenn die Front unerhörte Leistungen voll- 
bringt, muß die Heimat bereit sein, auch das 
Letzte zu opfern, Das deutsche Volk vergißt 
zu leicht, durch welche Nöte es schon gegan- 
gen ist, und seine Kräfte sind nur dann bedeu- 
tend, wenn seine Not wächst, dann hält es 
eisern zusammen, wie die Geschichte immer 
zeigte, Auf unseren Schultern liegt das Schick- 
sal des Reiches, wir können den Traum von 
Generationen ein ewiges Deutschland zu 
schaffen, mit vereinten Kräften verwirklichen, 
Das verpflichtende Opfer der Front sei uns 
stets vor Augen, 

Mit dem Lied „Alle stehen wir verbunden“ 
und den Liedern der Nation schloß die Feier, 


Vorträge der Fachärzte 


Im Tagungsprogramm für die Schwestern 
des NS.-Reichsbundes Deutscher Schwestern 


starb am 24, 1, 


m pones aenor 
ichem Ratschiuß star n 
pia Stalino am 18, 12, 1942 Vater, Großvater, 
an den Folgen einer 

schweren Verwundung im Alter 
von 20 Jahren unser inniggelieb- 
ter Sohn, Bruder, Enkel, Neffe 
und Vetter, der Kriegsfrelwillige 

Gefrelte In einem Grenadierregim. 


Kurt Mayer 
Absolvent des L. D. + Gymnasiums, 


Er folgte seinem vor Jahresirist 
gefallenen Älteren Bruder „Alfred, 
Oetreu seinen Idealen, gab er sein 
hoffnungsvolles Leben Tür seinen 
Pührer, sein Volk u. seine Heimat, 

In tiefem Schmerz: 
Die Eitern und Bruder, 


Litzmannstadt, Fuldaer Str. 21, 


Hart und schwer traf uns 
die unerwartete Nachricht, 
daß unser ‚Über alles gè 


liebler Sohn, Bruder, 
OWAE Onkel, Enkel und Vetter, 
er 


des evang, 
drow statt, 


Bromer, 


buchhaltung 


Orenadior 
Helmuth Belck 


im Alter von 27 Jahren im Osten 
am 4. 12, 1942 sein Junges Leben 
an Führer und Vaterland gelassen 
at, 


In tiefer Trauer: 


Dio Eltern, Bruder und Schwa- 
ver, z. Z, im Osten, zwei Schwa- 
stern und Verwandte, 


Zdunska Wola. 


Gerberdamm 4. 


Laufmaschen ? 


Hart und schwer traf tins 
daß am 12, 11, 1942 un- Pre 


ser _unvergessener Sohn, 


Bruder und Bräutigam, der 
Oefrelte 
Artur Semmiler 

eboren In Sarjari (Bessarablen), 
m Alter vou 23 Jahren an der 
Ostfront sein junges Leben in 
treuer Plllchterfüllung für Führer, 
Volk und Vaterland hingab, Er 
ruht auf einem Heldeniriedhof, 

In tiefer Trauer: 

Mutter Mathlide Semmior, Go- 
schwister Emmi und Iimo, 
peon Hilde Kraus und Söhnchen 

utri, 


Rusociny (Kr. Lask), d. 12. 1. 1943. 


Schwer traf uns die Nadh- 
richt, daß mein über alles 
gellebter, -herzensguter, un- 


unter 5718 an LZ, 


unter 6565 a 


Welßar Welisto 


gesucht, 


im blühenden Alter von 32 Jahren 
in einem Feldlazarett im Westkau- 
kasus am 15, 12, 1942 für Führer 
und Reich verstorben Ist. satz 100 000,—-, 
In tiefem Schmerz im Namen der M| stadt, Moisterhausst 
Hinterbliebenen: 
Gertrud Sager, geb, Hirsch, mit 
Kindern Gideon und Ingrid, 


Alexandrow — Litzmannstadt, 
Schlagetersiraße 83, 


Brammophon mit 
kaufe, 


gesucht 
229-35 


sprach am Sonnābēndnachmittag Stadtmedizi- 
nalrat Dr, Wiedenbrüg über die Tuberku- 
lose-Erkrankungen und ihre Bekämpfung im 
Wartheländ. In seinem Vortrag zog der Me- 
dizinalrat einen Vergleich zwischen der Aus- 
breitung der Tuberkulose im Weltkrieg und 
im heutigen Krieg und konnte dabei die Fest- 
stellung treffen, daß diese Seuche bei weitem 
nicht in dem Maße wie 1914 auftritt. Durch 
die großzügige Maßnahme des Reiches, die Tu- 
berkulosenhilfe selbst in die Hand zu nehmen 
und die Kosten der Krankenbehandlung einer- 
seits zu übertragen wie andrerseits die wirt- 
schaftliche Unterstützung der Familie, be- 
stehen ganz andere Möglichkeiten der Bekämp- 
fung als bisher, Jede rechtzeitige Verhütung 
einer, Ausbreitung der Tuberkulose gibt die 
Sicherheit für die Bewahrung unseres Volkes 
vor dieser vernichtenden Krankheit, 

Im weiteren Verlauf sprach Prof, Dr. 
Löschke über die ersten Hilfeleistungen der 
Schwester bei akuter Erkrankung im Kindes- 
alter, Der Professor begann sofort mit der Be- 
sprechung der praktischen Dinge und gab den 
Schwestern entsprechende Anleitungen. Immer 
wieder betonte ‘der Professor, daß die Schwe- 
sler heute öft nicht ärztliche Hilfe finden 
kann, wenn sie irgendwo in einem entlegenen 
Dorf ist und.es deshalb sehr notwendig ist, 
daß sie in der Lage ist, bei genauer Beobach- 
tung des Krankheitsfalles das Richtige zu tun. 

S. 


Hohe Spende flir das Kriegs-WHW. Bei einer 
Familienfeier fiel die Anregung, eine Samm- 
lung für das Kriegs-WHW, zu veranstalten, auf 
besonders fruchtbaren Boden, Es wurden in 
der ukrainisch-deutschen Familie nicht weni- 
ger als 373 Reichsmark gesammelt und an das 
Kriegs-WHW. abgeführt. 


gen Sonntagabend vor einer aufs stärkste in- 
teressierten Hörerschäft. Er zeichnete ein dra- 
matisch gesteigerles Bild vom Aufstieg der 
Partei, der Machtübernahme, dem Aufbauwerk 
des Führers und den Tagen des Novembers 
1632, Damals schien es, als wolle sich das 
Schicksal vom Nationalsozialismus abwenden. 
Aber der Führer hatte recht behalten, die 
Krise ‚diente nur dazu, die Wankelmütigen zu 
entfernen und die übrigen um’ so Tester zu- 
sammenzuschweißen, Wenige Monate: darauf 
kam der strahlende Januartag 1933, dessen 
zehnte Wiederkehr wir bald begehen: 

Das Deutschland Adolf Hitlers hat stets den 
Grundsatz der Erziehung und freiwilligen Ein- 
ordnung aller Volksgenossen befolgt. Wie an- 
ders daqegen der Bolschewismus. Er hielt sich 
uur durch brutalsten Terror an der Macht. Um 
den Preis einer unsagbaren Verelendung der 
Massen organisierte er eine gewaltige Rüstung. 
Die Menschen des Sowjelstaates werden be- 
denkenlos geopfert, und sie wagen nach jahr- 
zehntelanger Terrorisierung keinen Wider- 
stand mehr. Um so heller erstrahlt das Helden- 
tum unserer Soldaten vor Stalingrad und an 
änderen Frontabschnitten. Einmal sind aber 
auch diese Reserven verbraucht und dann hat 
der deutsche Soldat das letzte Wort. 

Ganz klar stellte der Kreisleiter die Pflich- 
ten der Heimat heraus. Jeder muß auf persön- 
liche Wünsche verzichten, und vor allem ist 
‘der Sieg unendlich wichtiger als etwa polierte 
Fingernägel, Wir möchlen es einmal mit aller 
brutalen Deutlichkeit sagen: Solange der deut- 
sche Soldat an der Front sein Leben in die 
Schanze schlägt, hat jeder in der Heimat seine 
Pflicht zu tun und den Mund zu halten, Unsere 
Stellung gegenüber dem fremden Volkstum ist 
klar und eindeutig. Nach dem Enischluß des 
Gauleiters wird die ehrliche Leistung durch 
besonderes Entgegenkommen anerkannt. Wer 
aber glaubt, dieses Entgegenkommen falsch 
auslegen zu können, den trifft die deulsche Ent- 
schlossenheit, Wir haben jetzt als Deutsche die 
verdammte Pflicht, zusammenzustehen und 
näherzurücken, Das Deutschtum Litzmannstadts 
hat bereits seinen ehrlichen Beitrag zur Kriegs- 
wiıtschaft geleistet, es wird auch in Zukunft 
sich in keiner Weise beschämen lassen, Die 
vom Hoheitsträger mit unbedingier Entschlos- 
senheit vorgetragenen Ausführungen waren 
den Hörern aus den Herzen gesprochen, und 
sie bekundeten immer wieder ihr Einverständ- 
nis, 

Am Sonnabendabend sprach Oberbürger- 
meister Ventzki. Im Jahre 1918 ruhte ‚das 
ganze Deutschland nur im Herzen eines fast 
erblindeten Mannes, und dennoch stieg es wie- 
der auf zu ungeahnter Macht und Größe. 
Ebenso ist es auch heute jedem Nationalsozia- 
listen klar, daß wir diesen Krieq ‚gewinnen 
werden, ganz gleich zu welcher. Stunde, Denn 
wir werden uhd' müssen den Sieg: erringen, 
den Sieg um jeden Preis. Wir wissen auch, 
daß nach dem Siege erst die größte und 


schwerste Aufgabe beginnt, Dann werden von 
Europa und von Adolf Hitler die politischen 


‚Führungskräfte ausstrahlen und der Welt ein 
‚neues Gesicht geben, Vor diesen großen Ge- 


sichtspunkten müssen alle unsere kleinen Sor- 
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gen verblässen, Für jeden, der an irgendeiner 


Stelle in der Öffentlichkeit tätig ist, erwächst 
die Aufgabe, volksnah zu bleiben 
nicht in Bürokralismus zu verrennen. Für Ak- 
tenklauberei ist nach dem Kriege Zeit genug. 

Gerade in Stunden schwerer Entscheidun- 
gen müssen wir mehr als je zusammenstehen 
und uns in einer Liebe und Hingabe um den 
Führer schären, die nicht zu übertreffen: ist. 
Wir ‚stärken damit ‚der, Front den Rücken, 
Hundert Millionen Deutsche müssen in dieser 
Stunde vergessen, woher sie gekommen sind 
und nur Deütsche sein, sie müssen in jedem 
verwundeten Soldaten eine persönliche . For- 
derung sehen, Es ist nun an uns, unsere Treue 
zu beweisen und zu zeigen, daß wir der großen 
Bewährungsprobe gewachsen sind 

Die Ausführungen waren veranschaulicht 
durch Erlebnisse aus der eigenen Arbeit und 
erhielten ihre UÜberzeugungskraft durch das 
persönliche Erlebnis, das darin widerstrahlte, 
Auch dieser Redner wurde immer wieder durch 
Beifallskundgebungen unterbrochen! 

So gingen die Partei- und Volksgenossen 
nach Hause an ihre Arbeit mit einem Sieges- 
willen, wie er hartnäckiger und verbissener 
nicht gedacht werden kann. In allen stärkte 
sich die Überzeugung: Wir haben alle Brücken 
hinter uns abgebrochen und wir müssen und 
werden diesen Krieg gewinnen, koste es, was 
es wolle, G.K 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreisieiter, Sämtliche Ortsgrüppenleiter erscheinen 
heute, Montag, den 25. Januar, um 18 Uhr im Sitzungssaal 
der Kreisleitung zur Entgegennahme wichtiger Anweisungen. 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Turok 


25, 1.: Mıikedorf 20.00 ‚Vortrag. (Kulturring) D. H., Turek 
20.00 D. Amts- u, Zellen: D H. 26, 1.: Brückstädt 19.00 
D. u. Sch, P, L.D, H. 
P. L. D, H. 29. 1.: Kreis 10.00 Arbeitstagung aller Kreis- 
amts- u, Og.Leiter (Schulungsburg Turck). 30. 1.: Kreis 
Felerstunde zum 50, Januar in allen Og 31. 1.: Schwein- 
furl 9.30 Morgenfeier D, H, 


Kreis Ostrowo 

26. 1.: Deutschdorf 10.00 Bespr. der Og.-Amtsl.; me” 
Skalden 16.00 Bespr, DEW,- und 20.00 Lichibildervortrak 
„lm Kraftwagen ans Schwarze Meer; Ostrowo (Kreis) 
9.00 Bespr, Og. und Kreisamisi, sowie Gliederungslührers 
Osirowoer Ogg. 19.30 Bespr, DAF,.-Ortswaltungen; Raschkau 
15.00. und 19.00 Film. 27, 1.: Adelnau 19,00 Lichibilder- 
vortrag; Hirschteich 19.00 Bespr, P. L., Walter und Warte} 
Ostrowo-West 10.45 Gemeinschaltsabend DFW.: Raschkam 
19,00 Bespr, NSV. 28, 1,: Drosenau 15,00 Zellennach 
DFW,; Neu Skalden 18.00 Bespr. NSV.; Ostrawo-West 20,1 
Bespt. P. L, 29, 1.: Waldmark 15.00 Zellennachm.. DFW.E 
Ostrowo-Nord 20.00 Bespr. P.L. 30. 1,: Adelnau, Biningem 
Deutschdort und Schwarzwald -19,00, Hirschteich und Sis 


schen 15.00, Dieterslinde, Honig, Yolkingen und Schackena@ 


13,00, Ostrowoer Ogg. 20.00 Feiersunde anläßl, des 30, Jet 
nuars- 1933, 31, 1,5 Langenheim 16.00 Öllentl. Vers, 
Prosnau 14,00 Zellennachm, DEW.; Langenhelm 416,0 
Öllentl, Vers.; Neu Skalden 16.30 Feierssunde anläßl. dos 
30. Januars 1933; Suschen 15.00 und 19.00 Film, 


Nach einem arbeitsreichen Leben 
1943 ganz plötz- 
lich und unerwartet mein Innigge- 
llebter Mann, unser treusorgender 
Bruder, Schwie- 
gervater, Onkel und Schwager 


Theodor Braunke 


im Alter von 64 Jahren, 
erdigung des teuren entschlafenen 
findet, Mittwoch, den 27, 1. 
um 15,30 Uhr von der Leichenhalle 
Friedhofs zu Alexan- 


In tiefer Trauer: 


Die Gattin Wanda Braunke, gab. 
Kinder, 
Schwester, Schwager und Onkel, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Velox-Lohn-Durchschreibe- 


Lenz, Litzmannstadt, Adolt-Hitler- 
Straße 128, Rut 2837-62, 


FM II (Flammenschutz) ss 
Älbietet an Erich B. Neumann, Posen 


zu haben bei Generaly. r Lotte | Federwagen, Penno, Litzmannstadt, Flur- ' „14 Br 
1 eralvertrete erwagen, P: „ Flur zu tauschen ges. Ang. u. 6625 an 1z. Kurtenvorvorkaul täglich ab 13.30, weist den Weg zur richtigen 
—— — | Tausche elektr. Bügeleisen 220 gegen |a Zahnpflege 
bzw, Schreibkasse, zu) 120 Volt. Bauflihrerstraße 54 


Antarktisol (Frostschutz) 

soeben eingetroffen und ab Lager Ta" 
Gerberdamm lieferbar. Erich B, Neu- | Florteller für Streichgarnspinnerei, 1850 
mann, Bautenschutz. 


zu Wanda Schmidt, 
Adolf-Hitler-Straße 85. | gesucht. 


en nn nn ne 
KAUFGESUCHE 


iin mn nn m a nn ne mn mn nn m ann 
Herronzimmer, vollständig, gut erhalten, 
die tieftraurige Nachricht, ZUR u, Gardinen zu kaufen gesucht, 
sangeboie u, 6585 au LZ, erbeten. 
Ein Elektro-Motor, eiwa 3 PS, 120 Volt, | Tausche komb, Gasherd mit 
2800 Touren, zu kaulen gesucht, Ange- | neuwertig, gegen elektr, Herd (220 Volt)! Ausverkauft „Die andere Mutter“, 
bote an Ortsruf 214-7 
Ein eisorner Olen zur Heizung von Werk- | teuils oder Klubsessel, Zuschriften unter 
stätte sofort gesucht, Rul 163-97. 20_an LZ 
Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kan- 
fen, eyil, zu pachten gesucht, 


6. 


Klichenmöbel sowie Kleiderschraok, gut 
Alerhaiten, zu eg gesucht, 


j , für Kostüm 
je kaufen gesucht. Eilang. u. 6560 an LZ. | Foii 


Brenrüm- oder, Fiattenkamera zu kaufen Eine prima junge, schwarzbunte Kuh, im 
Erich Weise, Pleschen, Warthe- Y ' 
land, Adolt-Hitler-Platz 16. 5. Monat tragend, gegen tinen kräftigen, 


In gutem Zustande. zu | lauschen gesucht, Ang, unt, 6580 LZ. 


einen Flurläufer oder Kokosmatte, bei-| Suche gute (Reise)-Schreibmaschine, biete 


vergessener Mann, unser Herrentahrrad 
liebevoller Vati, Sohn, Bruder, kaufen gesucht, Angebote unter 6242 
Schwiegersohn, Schwager, Enkel, an die LZ. 
Nette und E en Suche einen Kinderpelz für Sjähr, und | straße) 26/2. 
Otto. Sager des neuwertig oder gut erhalten, 


bote unter 0573 an die LZ. 


Handels» oder «Industrlegeschäft kaufe | Zeiß Iconta, mit eingebautem Entlernungs- 
oder treien ein als Mittellhaber mit Ein-| messer, gegen gut erhaltenen mehrröhr. 
Angebote 
rabe 100/13, 


Platten 
Angebote untar 6538 LZ. 
| Radinapaarat, Gleich.. 
strom, auch gebrauchsunfählg, zu kaufen 
Meisterhaussiraße 34/8, Anruf 


mn mn nen mann ben ar u ne en ne nn a nn, mann mer nn nn nn mn nn E ‚Sc i] y% ‚04, 4 N, 7.15 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN e A aot Saaai 


Der Landrat des Kreises Ostrowo Dor; poue Pavoni kK rimina mit 

Bekanntmachung. Betr.: Verlust von 2 Bezugschelnen, Die unter dem 1112. halm König Friedrich Domin, Hilde 
1942 für den Versorgungszeitraum vom 30, 11. 1942 bis 6. 12, 1942 für die | Sessak Spielleitung: Philipp Lothar 
Bäckerei Hans Kopp, Ostrowo, Bahnhofstraße, ausgestellten Bezugscheine ANGEN V. Verkauf ab 12 Uhr. 
Nr. 987417 über 600 kg Roggenmehl und Nr, 987418 über 700 kg Brotmehl | NAyting, Vorverkauf ab is uar 
Vatası, Adoll- Kitler- Straße 108, 
+15, 17,90 und 20 Uhr „Hab mich 
lteb“, ** Ein Ufa-Filn mit Marika 
Rökk, Viktor Staal u.a, Vorverkauf 
ab 14 Uhr, 


Capitol, Ziethienstr, 41. Anfangs- 
zeiten: 15. 17.45 u..20 Uhr, Nur bis 
Montag, „Tosca“. ** Ein Soalera- 


Vorsicht vor dem 
„Arbeitsknick" 


Mit „Arbeitsknick"! bezeichner 
man den Zeitpunkt, an dem 

Nachlassen der Leistungslählg- 
keit ‚durch ‚das Auftreten von 
Frühschäden und deren Folgen 
eintritt, An der apas dieser 
Frühschäden stehen kranke Zäh- 
ne. Jeder muß daher auf die 
Gesunderhaltung seiner Zähne 
achten. Verlangen Sie kostens 
los die Aufklärungsschrift „‚Oe«- 
sundheit ist kein Zufall” 


Die Be- 


Biete: Protos-Heizk,, 220 V, Krawatten- 
nadeh Ring 14 Kar.. Schule Dr. Heil, 
. Sani u nal. „ARWaLze a A 42, 
Suche Radio oder vVolksempfünger zujflzkrägen, suche: Handtasche, Stoflkin- 

dergard, für 5. „und Ojähr. Mädchen, 
kaulen; Angebale unter BIO LZ, - | Schuhe: Or? 27-32) 1.40. Angebote 
Jagdwagen in gutem Zustande, möglichst | unter 6448 an LZ. 
Gummiberelfung, zu kaufen gesucht, Ang.| Tausche ein Paar neue HerrenSchaftstle- | Film im Bavarla- Verleih in: deut- 
unter 6607 an LZ.  —  —  |fel. Gr. 42, gegen Radio, kann auch be- lecher Sprache, Ein Film voll süd- 
2 Schreibmaschinen, evil, reparaturbe-| schädigt sein, sowie eine, Stoppuhr w£-|licher Leidenschaft und Romantik, 


S s 1 Angebote r 
dürftig, zu kaufen gesucht, Ferar. 191-78, | Ken Herron- oder Damenuhr: Angebote | Tier, Buschlinie 129, 15, 17,90 und 


Kaufe einen scharfen geschulten Schifer- 
hund oder Bernhardiner. Angebote un- 
ter 6550 an LZ, 


1943, 


Enkel, Bruder, 


Freitchen mit Zubehör kaufe solort, An- Heizsonne und Detekinrapparat gegen | 0 Uhr „Die Landstreicher“ *** mit von der, Chlorodoni- Fabrik, 
gebote unter 6606 an LZ. Netzradio und elektr, bitite zu tauschen Paul Hörbiger., Lucie Englisch u.a. Dresdon N 6; y 
Kaufe eine Bicnenwabenpresse oder Wal-| gesucht, Zuschr, u. 6628 an die LZ. Chlorodont 


r ud A TEE in E eme | C ES retar 55, . 
zen, 30%45 cm, sowie schmalspuiigen | Radio gegen Damen- oder Herrenfahrrad 1480.47 AE EPE DAEA 
YS 8 - ” 


Goro: aungens Piin Maono- 
mstunde vom 80, 1. bis 1. 2, um 
THEATER 10 und 12 Uhr „Purzel der Zwerg 
Städtische Bithnen, und der Riese vom Berg, Die 
Theater Moltkestraße. Montag, 25,1. | R4uber Kribs und Krabs“, „Der 
10.30 Uhr A-Miete Ereier Verkauf) Zauberer Klumbum‘“, „Raus aus 
„Die oße Kurve“, — Dienstag, dem Haus, die Musik kommt!“ 
26.1., 19.30 Uhr KdF:6 Ausverkauft|"Der  standhalte Zinnsoldat“, 
„Wan Ihr wolli“, — Mittwoch, 27. 1. |»Eln Märchen“ (Farbtonfilm) Kar- 
19.0 Uhr B-Miete Freier Verkanfitenvorverkauf für Deutsche ab 
„Die große Kurve“, — Donners-|Donnerstag, d. 28.1. i no 
tag, 28, t., 19.80 Uhr F-Miete Freler! Gioria, Ludendorfistraße 74/70. 
Verkauf. Zum letzten Male „Herz| Beginn: 15.17. u. 19.80 Uhr „Capric- 
am rechten Fleck“, “ clo“. ** Nur geschlossene Vorstel- 
Strade oi Montag 3%. 11 10,0 Uhr ee 

Straße 21. Montag, 25. 1., 19.30 Uhri Mat, König- Heinrich -Straße 40. 
Ausverkauft „Die andere Mutter“, fin 4 n . 
— Dienstag. 20. 1. 1030 Uhr KAR, 10] Daun me > Uhr „Die kleine Sün 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17,15. 
19.30 Ubr „Frau Luna“ ** mit Paul 
Kemp, Theo Lingen. Nur geschlos- 


2, 


‚Ang. unt, 8584 LZ. 


ermaschine, 2,20 cm breit, 
n gesucht, Angaben Hotel 


Landmaschinen 


und deren 


- Reserveteile 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 
LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 53 

Rut 137-72 


WERKSTATT 


mm  Arbeitsbreite, 160—178 
Linksantrieb, sofort zu kaufen gesucht, 


Angebote unter 6616 an LZ 


Ein kl, gut erhaltenes Radio zu kaufen 
Angebote u. 6596 an die LZ, 


Kaufe mode.ne Fiufgarderobe und zwel- 
Hammigen Gaskocher, Angebote unter 
6474 an die LZ, erbeten, 


TAUSCH 


Fäden, 


Backrolir, 


und modernes Eichenbülett gegen Faus 


— Donnerstag, 28. 1., 19.30 Uhr 
D-Miete Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigen !“. 

————nnn een CNE Vorstellungen. 


sone Yorstellungon, -T a 7 
EILMTHEATE Muse, er Ar In Eller 
* Jugendlich ! ‚ib ‚und 20 Uhr “Fronttheate 
" "zugelassen, 948) nicht nugelamen. _|Heli’Finkenzeller, René Deltgen u. a. 
LT ——— 
Ula-Casino, Adolt-Hiler-Straße #7 | Palladium, woumische Linie AU, 
14.80; 17,15 und 20° Uhr, Bereita Beginn: 45.30, 17,30, und 20 Uhr, 
50000 Besucher. Des groben Er-|nE nmal im Jahr“* mit Danlelle 


folges * wegen abermals verlän-|Varrieux und Albert Pröjean. 
gert: Der Veit-Harlan-Farbiilm der| Koma, Heersirußed4, Beginn: 15.30, 
lfa: „Die goldene Stadt“ *** mit | 17.30, 19.30 Uhr „Frauen sind doch 
Kristina Söderbaum, Eugen Klöpfer, |bessere Diplomaten“ ** mit Ma- 
paul ngan Kurt ns en Sndo rika Rökk und Willy Fritsch, 
rack, Annie Rosar, Teleton. Bostel-| 7; 3 
lungen können nicht ‚entgegenge- a 17. en 2 Uhr 
nommen werden. Vorverkauf, auch| Nanette* *** mit Jenny Jugo und 


ER PORR drei Tage, Von| Hans Söhnker. Numerierte Plätze, 


Ula-Casino, Montag, den 25. Ja.|}ablanlee — Capitol, 26. 1, 19 Uhr 
nuar um 12,80 Uhr AS Frosch- rd a ca 


könlg“, Dazu das reichhaltige Boi- doch bessere Diplomaten,” *** 
ill Fritsch. 


rogramım! „Der betrogene Räu- 
ber“, „Max "und Moritz“, „Sträg-| Marika Rükk und 
ling Nr. 3“. Heute letzter Tag. N. S. R. L. 
RT ae $0, Unlon 97, Kinderturnen jetzt ab 
borumtim ri Ale Eh 127. 1, 1943 jeden Mittwoch von 17—19 | 
orıun!!im rings um die Ehe, Uhr in der Dielrich-Eckart-Ste, 4a, unter 

Leitung von Frau Pander, 

Mh Gemeinschaltslührer, 


D 


Lederschuhe, weiß, last neu, Gr, 36, ge 
gen schwarze zu tauschen, Angebote un- 
ter 6618 LZ. 

Suche gutes Porzellan-Service, 6 Pers., 
zo. Oppia Brae; 


Angebote 


Angebote unter 


Angebote A 

Wintermantel gegen Russen: 
seinnet, Kostim, Ruf 248.24, $i 
6%6 Zeiß Tessar 3,5 neu, mit 
allem Zubehör tausche gegen Kamera 


24% 30 oder 45x 
fernungsmesser, An 


6, oder 8%X9 mit Ent- 
geb, unt. 6532 an LZ. 


Jungen Zugochsen mit Nackengeschirr zu 


Tausche 2 Paar Schlittschuhe gg Li: 
Läufer, 


Nach wievor 


warden Damenbinden In ausrel 
chendam Maße hergestellt, Es Ist 
nur eine vorübergehende Folgevon || 
Transportschwierigkeiten, wenn 

Sia troizdem oinmol Comølia 
nicht überall erhalten können 


noleumteppich oder lieffen- 


Ange- | Schaftstiefel (42/43), Sotortige Angebote 
unter 6600 an die LZ, 


Litzmann- | Ruadloapparat zu tauschen gesucht. Be- 
sichtigung nur Sonntag von 16—18 Uhr, 


und Radio Moltkestr. 188/45. 


Tausche schwarze Lederhandtasche gegen 
Sportschuhe, Or. 37. Ruf 242-16, v. 8—10, 
Tausche neue schwarze Lederschuhe, Gr. 
36, gegen wielchwertige dunkelbraune, 
Fcinruf 222.40 


Wechsel- oder Ali- 


” 


7) 
ETIT u 


ir 
zweit *** mit Sture Lagerwall, Signe 
Hasso. 


und sich, 


27, 1.:.Hohenkirch 15.00 D. u. Sch, 


Moltkestraße 38/40, Ruf 137-70 | 
` 


Ey 


